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der Abeſſinien⸗Konſlilt in eniſcheidender hae 


VBöllerbundsrat überträgt einem Ausſchuß die Endfeſiſtellungen über den Konflikt 


Genf, 26. September. Der Völkerbundsrat hat 
den Bericht des Fünſerausſchuſſes entgegengenommen 
und auf Vorſchlag des Ratsprüſidenten beſchloſſen, einen 
aus allen Ratsmitgliedern mit Ausnahme der ſtreitenden 
Parteien Italien und Abeſſinzen) beſtehenden Ausſchuß 
zur Ausarbeitung eines Berichts im Sinne des Artikel 
15, Abſatz 4, der Satzung einzuſetzen. 

Der Bericht des Fünferausſchuſſes wurde vom Mus- 
ſchußvorſitzenden Madariaga⸗Spanien verleſen. 


Erklärung des Ratspräſidenten Beneſch. 


Ratspräſident Beneſch gab hierauf eine Erklärung 
ub, in der er nach Worten des Dankes an den Fünfer⸗ 
ausſchuß ausführte: 

Die Bemühungen des Ausſchuſſes haben fih als sr 
ſolglos erwieſen. Aber ich kann nicht glauben, daß ber 
Bee). der Schlichtung endgültig verſperrt iſt. Ich halte 

deshalb nicht für richtig, die Aufgabe des Fünferaus⸗ 
ihufes als beendet anzuſehen. Der Ausſchuß muß in der 
Lage ſein, falls irgendwelche Anregungen an ihr ange: 
bracht werden, zu beurteilen, ob fie einen weiteren 


Schlichtungsverſuch rechtfertigen Ich möchte daher feſt⸗ 


ſtellen, daß eine Schlichtung immer noch möglich iſt bis 


der Bericht des Rats auf Grund des Artikels 15 endgül⸗ 
tig angenommen ijt. 

Die Zeit ift gekommen, die Vorbereitung dieſes Be 
richts in Angriff zu nehmen. Das Verfahren nach Arti⸗ 
tel 15, deſſen Ingangſetzung Abeſſinien bei uns beantragt 
hat, wurde ausgeſetzt, ſolange das Schlichtungs verfahren 
70 Grund des Holtenifä- abeſſiniſchen Vertrages a 

1928 andauerte. Der einſtimmige Spruch der Schied 
richter hat jedoch nicht, wie man hoffen durfte, dem ner 
den Rat gebrachten Streit ein Ende gemacht. Am 4. 
September iſt Artikel 15 anwendbar geworden. Die Ar⸗ 
gumente der beiden Parteien ſind bekannt. Sie ſind in 
den dem Rat übermittelten Schriftſtücken enthalten. 
Wenn das von der abeſſiniſchen Regierung in Ausſicht 
geſtellte Memorandum rechtzeitig eintrifft, wird es auch 
in Betracht gezogen werden. Ich ſchlage demgemäß uote 
daß der Rat fofort Schritte ergreift, um einen Bericht ge⸗ 
mäß Artikel 15, Abſatz 4, auszuarbeiten. Wie in ſtühe⸗ 
ren Fällen ſoll er die Ausarbeitung einem Ratsausſchuß 
übertragen, der aus den Vertretern aller Ratsmitglieder 
mit Ausnahme der Parteien beſteht. Ich ſchlagr vor, 
daß der Rat ſeine Sitzung nicht ſchließt. Er wird recht⸗ 
zeitig wieder zufammentreten, um den Bericht anzunel⸗ 
men oder dringlich einberuſen werden, wenn die Um⸗ 
ſtünde es erfordern follten. 


Eden für Ausarbeitung der FE ohne Ver⸗ 
zögerung und Fortſetzung der Schlichtungsbemühungen. 


Der engliſche Delegierte Miniſter Eden gab Hi:r: 
auf folgende Erklärung ab: Ich bedaure, daß trop der 
Bemühungen des Fünferausſchuſſes — Bemühungen, die 
auf eine Löſung des uns jetzt vorliegenden Streites ge⸗ 
richtet waren — tatſächlich bisher keine Löſung ge⸗ 
funden worden iſt. Ich bin ſicher, daß alle meine Kolle⸗ 
gen dieſes Bedauern teilen. Am 4. September habe dh 
die Meinung ausgeſprochen, daß es unſere Pflicht ſei, 
die Maſchinerie des Völkerbundes, die uns in die Hand 
gegeben iſt, zu benutzen. Das iſt noch meine Auffaſſung. 
Ich unterſtütze daher uneingeſchränkt den Vorſchlag des 
Ratspräſidenten, daß, da wir jetzt auf Grund von Arti⸗ 
kel 15 arbeiten, der Rat den Bericht und die Empfehlun⸗ 
gen, die in Abſatz 4 dieſes Artikels vorgeſehen ſind, aus⸗ 
arbeitet. Das ift ein Aufgabe, an die wir mit der guir- 
zen Ernſthaftigkeit, die zurch ihre Bedeutung geboten iſt, 
aber auch ohne Verzögerung darangehen müſſen. 

Dieſes Verfahren hat einen weiteren Vorteil, auf 
den der Ratspräſident bereits aufmerlſam gemacht hat: 
So lange der Rat mit der Ausarbeitung ſeines Berickts 
und ſeiner Empfehlungen beſchäftigt iſt, kann das Werk 
der Schlichtung fortgeſetzt werden. Außerdem werden 
die Regierungen, ſolange die Ausarbeitung des Berichts 
in Gang iſt, Gelegenheit haben, zu prüfen, ob noch wei⸗ 


tere Maßnahmen ergriffen werden können, um den Frie⸗ 
den zu ſichern. Das iſt eine Verpflichtung, die wir als 
Mitglieder des Völkerbundes nicht außer Acht laſſen dür⸗ 
fen. Ich will ſchließen mit einem Wort über die größeren 
Geſichtspunkte dieſes Streites. Die Politik der britiſchen 
Regierung in dieſer Hinſicht iſt kürzlich von maßge bender 
Seite dargelegt worden. Ich brauche deshalb nur hinzu⸗ 
zufügen, daß die btitiſche Regierung unerſchütterlich ent⸗ 
ſchloſſen ijt, an dieſer Politit ſeſtzuhalten. 


Laval tritt für ſtritte Befolgung der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen ein. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval erllärte 
ſodann: In der gegenwärtigen Lage nach dem Scheitern 
der Schlichtungsverhandlungen des Fünferausſchuſſes 
kann keine andere Entſcheidung als die uns vom Rats⸗ 
präſidenten unterbreitete getroffen werden. Der Dele⸗ 
gierte Großbritanniens wünſcht, daß alle Mittel und alle 
Verfahren zum Zweck der Schlichtung erſchöpft werden. 
Ich habe mich angelegentlich auf der Suche nach einer 
friedlichen Löſung dieſes Konflikts beteiligt, um nichl den 
Erklärungen Edens zuzuſtimmen. Im Rat und in der 
Berjammelung habe ich Erklärungen abgegeben, die bie 
Haltung meiner Regierung darlegten. Ich habe dem 
nichts hinzuzufügen. Der muß gemäß der Satzung han⸗ 
deln und jetzt ſeine Empfehlungen aufſtellen. Ich bin 
auch in dieſem Punkt mit dem Vertreter Großbritanniens 
einverſtanden. Der Rat wird ſeine Pflicht nach dem 
Buchſtaben und dem Geiſt der Satzung erfüllen und wird 
— deſſen bin ich ſicher — nach einer Darſtellung der Um⸗ 
ſtände des Streites alle diejenigen Maßnahmen bezeich⸗ 
nen, die er für die gerechteſten hült. 


Litwinow jagt: die Zeit der Reden und Erklärungen 
s ift zu Ende. 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Lit win o w 
führte aus, daß die heutige Entſchließung des Völker⸗ 
bundes die Phaſe der Reden und der Erklärungen beende. 
Die Haltung der Sowjetregierung zu dem vorliegenden 
Streitfall ſei bereits hinreichend dargeiegt worden. Sie 
ſei beſtimmt durch die Grundſätze, die er, Litwinow, im 
Rat und in der Verſammlung angegeben habe. Dieſe 


Grundſätze ließen keinen Zweiſel beſtehen über die Unt⸗ 


wort der Sowjetregierung auf etwaige Vorſchläge des 
Rates zur Aufrechterhaltung des Friedens in Afrika und 
in den übrigen Erdteilen ſowie zur Innehaltung des Völ⸗ 
kerbundpaltes. i 


Der Rat darf nicht paſſiv bleiben. 


Der däniſche Außenminiſter Munch erklärte, der 
Rat dürfe angeſichts des Scheiterns ſeiner Bemühungen t 
nicht paſſiv bleiben und fih nicht darauf beſchränken, die 
Entwicklung dieſes ernſten Konflikts abzuwarten. Dager 
iei die Erklärung des Ratspräſidenten zu begrüßen. 

Damit war die Ausſprache abgeſchloſſen und der 
Rats präſident ſtellte feft, daß feine Erklärung einſtimmig 
angenommen ſei. 


Kompliz erte Lage in Genf. 

Der Artikel 15 des Völkerbundspaktes ſtellt nämlich 
ſeſt, daß nach der Regiſtrierung des Mißerfolges der 
Schlichtungsaktion der Völkerbundrat ſofort das Empfeh⸗ 
lungsverfahren einleitet. Anders geſagt, ſoll er jetzt die 
o dh übernehmen und zum italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konflikt offiziell Stellung nehmen. In den offi⸗ 
ziellen Kreiſen iſt man aber der Meinung, daß es im ge⸗ 
genwärtigen Fall ein Fehler wäre, dieſes Verfahren zu 
raſch anzuwenden, daß allzu raſche Beſchlüſſe der römi⸗ 
ſchen Regierung den Eindruck der Parteilichkeit geben 
würden und daß es beffer wäre, nach der leichten Gii- 
ſpannung, welche ſeit zwei Tagen in den engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen eingetreten ift, ein unwiderrufliches 
Urteil nicht jetzt abzugeben, das die Tür für neue, direkte 
Verhandlungen ſchließen würde. Das einſtimmige Gefühl 
iſt aber auch, daß man jede Verſchleppung der Prozedur 
jorgfältia vermeiden müſſe, weſche von der itaſteniſchen 
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Kepienmg als Vorwand genommen werden Könnte, 
einen Angriff zu rechtfertigen. Die Lage iſt um ſo kom⸗ 
Flizierter, da die Prozedur, welche jetzt gewählt wird, 
einen bedenklichen Präzedenzfall für den Völterund pil- 
den kann. Indem man vielleicht der Realpolitik und der 
Diplomatie einige Konzeſſionen macht, heißt es aber, den 
Geiſt und die Beſtimmungen des Artikels 15 aufrechtzu⸗ 
erhalten, welcher für die Genfer Organiſation die mid- 
ligſte Waffe zur Verteidigung des Friedens darſtellt. 


Heute erſte Sitzung des Natskomſtees. 


Genf, 26. September. Das heute gebildete Ko⸗ 
mitee des Völkerbundrates wird Freitag früh feine erke 
Sitzung abhalten. Das Komitee wird zunächſt die Bitte 
Abeſſiniens in Sachen der Entſendung bon neutralen 
Beobachtern an die abeſſiniſche Grenze behandelt, worauf 
die Arbeitsmethoden des Komitees feſtgelegt werden 
jelen: 


England für Entiendung von Beobachtern 
nach Abeſſinien. 


London, 26. September. Die Bitte des Kaiſers 
von Abeſſinien, unparteiiſche Beobachter des Völkerbun⸗ 
des an die Grenze ſeines Landes zu entſenden, um gege⸗ 
benenfalls ſofort die Schuld für irgendwelche Angriffs⸗ 
handlungen feſtzuſtellen, iſt in London freundlich aufge⸗ 
nomen worden. 
Vertreter in Genf dieſe Forderung unterſtützen wird, ode 
wohl eine letzte Entſcheidung hierüber noch nicht gefallen 
ſein dürfte. 


Enaliſche Antwort an Frankreich überreicht 


Lnondon, 26. September. Die engliſche Antwort 
auf die ſranzöſiche Anfrage, welche Haltung England im 
Falle eines nichtherausgeforderten Angriffes in Europa 
einnehmen werde, iſt dem franzöſiſchen Botſchafter in 
London Donnerstag nachmittag im Außenamt übergeben 
worden. 
700 Worte umfaßt, 
jentlicht werden. 


Die ſtrategiſchen Pläne des Negus. 


Addis Abeba, 26. September. Wie die „Unt 
ted Preß“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat die brrr 
tiſche Regierung Abeſſinien den Rat erteilt, ſeine. 
Truppen im Falle eines italieniſchen Angriffs z u⸗ 
rückzuziehen und gleichzeitig einen Appell an den 
Völkerbund zu richten; die für die abeſſiniſche Po⸗ 
litik verantwortlichen Perſönlichkeiten ſind, wie ver⸗ 
fhert wird, geneigt, dieſem Rat zu folgen. Allerdings 
beſtehe die Frage, ob die kampfluſtigen abeſſiniſchen Trupe 
pen einem Rückzugsbefehl Folge leiſten, wenn ſie von den 
Italienern angegriffen würden. Im übrigen, ſo heißt es, 


wird Anfang nächſter Woche veröf⸗ 


ſtehe der engliſche Vorſchlag mit Bet Plänen der abeſſint⸗ 
ſchen Heeresleitung durchaus im Einklang, da ein ernſt⸗ 


hafter Widerſtand erſt dann einſetzen ſolle, wenn die ita⸗ 
lieniſchen Kolonnen im Hochgebirge eingetroffen ſeien. 
Dieſer Plan ſuße auf ſtrategiſchen, aber auch auf politi⸗ 
ſchen Erwägungen: die Welt müſſe wiſſen, wer der 
Angreifer in dieſem Kriege ſei. 


Bofener Stadtrat aufgelöſt. 
Kurz vor der Präſidentenwahl! 


Während der geſtrigen Sitzung des Poſener Stadt: 
rats, auf deren Tagesordnung u. a. die Feſtſetzung des 
Termins für die Wahl des Stadtpräſidenten und der 
Finanzkommiſſion ſtand, verlas der von der Regierung 
eingeſetzte Stadtpräſident, OberſtWienckowſki, ein Schrei⸗ 
den des Innenminiſters, in welchem die Auflöfuny des 
Stadtrat verfügt wird. Der Stadtrat iſt im November 
1933 gewählt worden und hatte eine nationale Mehrheit. 
Auf dieſe Weiſe iſt alſo die ordnungsgemäße Wahl des 
Stadtpräſidenten unmöglich gemacht worden und der als 
Präſident eingeſetzte Oberſt wird weiter die Stadt re⸗ 
gieren. 
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Der Wortlaut der Antwort, der etwa 600 bis 
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Auftalt zum Wahlkampf in USA 


Wer wird Präſident der Vereinigten Staaten? 


(Mc) Inmitten einer unruhigen Zeit ſchickt ſich 
Präsident Rooſevelt einer alten amerikaniſchen Ueberl:e⸗ 
ſerung gemäß an, den Wahlkampf bereits jetzt mit den 
erſten großen Reden zu eröffnen. Nachdem Rooſevelt 
von Anfang an nicht die wirklich diktatoriſche Macht an 
ſich reißen konnte oder wollte, wird ihm heute von der 
Oppoſition entgegengehalten, daß das Land ſich in einer 
ernſteren Wirtſchaftslage befinde als vor zweieinhalb 
Jahren — trotz der rieſigen Ausgaben, die von der Re⸗ 
gierung gemacht wurden. 

Dem Präſidenten ſtanden Milliarden zur Verfügung. 
Die Ausgaben für den New Deal in den verfloſſenen 
zweieinhalb Jahren ſind ungefähr ebenſo hoch wie die ge⸗ 


‘ jemten Aufwendungen der Vereinigten Staaten von den 


Tagen George Waſhingtons bis zum Ausbruch des Welt⸗ 
trieged. Aber während Amerika am Ende des Jahres 


1930 rund 49 Millionen Menſchen Beſchäftigung gegeben 


hatte, war dieſe Ziffer zu Begin des am 1. Juli begon⸗ 
neuen Halbjahres auf 30 bis 35 Millionen gefallen, ſo 
daß nach dieſer Berechnung die Vereinigten Staaten 
mindeſtens 14 Millionen Arbeitsloſe haben müſſen. 
Zwiſchen dem 1. Januar 1933 und dem 30. Mai 1935 


ſtieg die Zahl der Amerikaner, die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen erhalten, um 20 Prozent; im Mai erhielten 


mehr als 19 Millionen öffentliche Unterſtützungen, zu Ses 
nen die Bundesregierung annähernd monatlich 200 Mil⸗ 
lionen Dollar beiträgt. 

Die Preiſe ſind, beſonders in den letzten Monaten, 
ununterbrochen geſtiegen, nicht aber die Gehälter, die zu 
Beginn des Jahres 1933 durchweg unverhältnismäßig 
ſtark gekürzt wurden, überdies dann aber noch eine wei⸗ 
tere Herabſetzung um 40 Prozent durch die Dollarabwer⸗ 
tung erfuhren, die für das Hochtreiben der Preiſe verant⸗ 
wortlich ijt. Während der erſten 18 Monate der NRA- 
Geſetzgebung vermehrten ſich die Streiks gegenüber den 
achtzehn Vormaten um 155 Prozent. Durch ſie wurden 
32 Millionen Arbeitstage verloren 
mehr als in dem vorangegangenen Zeitraum. Die Streiks 
tojteten der amerikaniſchen Wirtſchaft 765 Millionen 
Dollar, was ein Anſteigen um 304 Prozent bedeutet. 

Zwar hat ſich die Produktion der Vereinigten Staa⸗ 
ten in den letzten zwei Jahren gehoben. Dabei iſt aber 
zu bedenken, daß viele Wirtſchaftszweige unter Verletzung 


der NRA⸗Beſtimmungen die Arbeitsſtunden bei gleich⸗ 
bleibenden oder verringerten Löhnen verlängerten, ja 


darüber hinaus noch, um billigere Kräfte einſtellen zu 
können, vielfach gute und bewährte Arbeiter entließen. 

Zweifellos iſt Rooſevelt ehrlich bemüht geweſen, 
Amerika durch einen nuen Gedanken zu retten. Seine 
Kritiker erklären aber, daß das geſamte Programm des 
„Brain Truſt“ zu theoretiſch geweſen wäre und niemals 
in die Praxis hätte umgewandelt werden können. Da 
ſie über eine Perſönlichkeit nicht verfügen, die dem Prä⸗ 
denten entgegengeſtellt werden kann, tauchen wieder Sie 
citen: Namen der amerikaniſchen Parteien auf. Hoover 
meldet ſich, aber am ausſichtsreichſten iſt die Kandidatur 
des unabhängig⸗republikaniſchen Senators des Staates 
Idaho, William E. Borah. Seine Popularität iſt unbe⸗ 
ſtritten und wird ſelbſt von denen anerkannt, die in Bo⸗ 
nah nicht ganz den wirklichen Typus eines republikani⸗ 
ſchen Präſidenten ſehen. Sehr intereſſant iſt eine nicht 
offizielle Abſtimmung einer Konferenz junger Republita⸗ 
rer des Nordweſtens. Auf ihr erhielt Borah 52 Stim⸗ 
men, Knox 16 und Vandenburg 2 Stimmen. 

Die parlamentariſchen Rechner argumentieren ſel⸗ 
gendermaßen: der Süden, der ſtets demokratiſch war, ſei 
nicht zu gewinnen. Der Oſten würde zweifellos für jeden 
anderen Kandidaten als für Rooſevelt ſtimmen ur d 
würde darum automatiſch an Borah fallen. Im Weſten 
iſt Borah der ausſichtsreichſte Kandidat, ſo daß es ihm 
möglich ſein müßte, dort Rooſevelt die für einen republi⸗ 
kaniſchen Sieg notwendigen Staaten zu entreißen. 

Neben dieſem an erſter Stelle ſtehenden Namen blei⸗ 
ben noch zwei weitere haften, wenn man ſich mit den 
Hauptträgern des politiſchen Kampfes in Amerika befaßt. 
Eß ijt einerſeits Pater Coughlin, der an Volkstümlichkeit 
dem kürzlich ermordeten Senator Huey Long nicht nach⸗ 
ſteht. Allerdings iſt zu bemerken, daß Coughlin ſeit eind⸗ 
ger Zeit in auffallender Weiſe ſchweigt. In Wisconſin 


haben die beiden Brüder La Follette zahlreiche Partei⸗ 


gänger, die vielleicht im kommenden Wahlkampf das 
Zünglein an der Wage werden könnten. 
Wie auch im einzelnen die Chancen liegen und ich 


im Verlaufe der langen Wahlkampagne auch ändern wür⸗ 


den, es ſcheint, daß Rooſevelt im Kampf um feine Wie⸗ 
derwahl auf große Schwierigkeiten ſtoßen wird. 


„Die Letzten werden die Erften fein“ 


„Der evangeliſche Kirchenbote für die Pfalz“ dom 
22. September wurde durch das Staatspolizeiamt Speyer 
beſchlagnahmt, weil er in einem Artikel u. a. folgendes 
zum Ausdruck brachte: „Soll es uns nicht zu bedenken 
geben, daß wir voll Stolz auf die Angehörigen niedriger 
Raſſen herxabſehen, ſoll uns nicht der Spruch ins Ge- 
dächtnis kommen: Die Erſten werden die Letzten ſein und 
die Letzten die Erſten?“ 

Begründet wird die Beſchlagnahme mit „abträgli⸗ 
cher Kritik“ an der nationalſozialiſtiſchen Regierung auf 
dem Gebiete der Raſſenfragen und mit der Verwendung 
eines den Gläubigen heiligen Bibelwortes für kirchenpeti⸗ 


oder 278 Prozent 
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Sosima — Freitag, den 27. September 1935 


Wird der Generalſtreilin O.⸗Schleſien abgebremfte 


29 


Der Demobilmachungskommiſſar vermittelt. — InterbentiondesWolswoden. — Verſuch 


einer neulralen Schlichtungsiommillion, 


Sowohl in den maßgebenden Regierungskreiſen als 
auch bei den Gewerkſchaften und nicht zuletzt bei den Ar⸗ 
beitgebern iſt man ſich in den letzten Tagen darüber har 
geworden, daß ein Generalſtreik in Oberſchleſien unver⸗ 
meidlich iſt, wenn nicht etwas geſchieht, was eine weſent⸗ 
liche Entſpannung der Lage herbeiführt. Man erwartet 
im allgemeinen dieſe Entſpannung durch Nachgeben der 
Arbeitgeber, deren provolatoriſches Verhalten alif dem 
Betriebsrätekongneß ſeſtgelegt worden ift, weil fie den 
Gewerkſchaften nur eine Erklärung abgaben, ohne in 
Verhandlungen eintreten zu wollen. Dieſe Tatſarhe war 
aber maßgebend bei dem Beſchluß, am 30. September in 
den Generalſtreik einzutreten. 


Der Wojewode Dr. Grazynſki ſoll feine 
kurze Urlaubsunterbrechung, die ſich zur Eröffnungs⸗ 
ſitzung des Schleſiſchen Sejm erforderlich machte, aach 


dazu benutzt habe, um mit den Arbeitgebern zu konferie⸗ 
ren. Welches der Erfolg war, iſt zwar öffentlich nicht 
bekannt geworden, doch griff jetzt der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar ein, der nochmals Gewerkſchaften und Arbeit⸗ 
geber an den Verhandlungstiſch brachte. Er ffug eine 
Schlichtungskommiſſion aus drei unparteiiſchen und unbe⸗ 
teiligten Perſonen vor, die nochmals die Forderungen 
und Wünſche der Arbeiter überprüfen follten, um wenig- 
ſtens zu erreichen, daß der Zeitpunkt des Streits hinaus 
geſchoben wird, 

Man geht nicht fehl, wenn man feſtſtellt, daß dieſe 
„uparteiiſche Kommiſſion“ jo ganz den Wünſchen der Ar⸗ 
beitgeber entſpricht. Die Gewerkſchaften haben jedoch 
eine ſolche neutrale Schledskommiſion abgelehnt, wobei 
ſie betonten, daß ſie jederzeit bereit ſind, mit den Arbeit⸗ 
gebern über die Forderungen direkt zu verhandeln. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals feſtgeſtellt, daß 
die Gewerkſchaften grundſätzlich an ihren Forderungen 
feſthalten, das heißt, daß Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 
gebern nur dann einen Sinn haben, wenn die Arbeitge⸗ 
ber bereit ſind, die Notwendigkeit einer Arbeitszeitkür⸗ 
zung anzuerkennen, in der Urlaubsfrage eine Nevifion 
der getroffenen Vereinbarungen vorzunehmen und bezüg⸗ 
lich der Zuſchüſſe zu den Knappſchaftskaſſen Zugeſtänd⸗ 
nijje par machen. h 

Wieweit es dem Demobilmachungskommiſſar gelin- 
gen wird, auf die Arbeitgeber einen Druck auszuüben, iſt 
noch unbekannt, doch haben ſich die Arbeitgeber Bedenk⸗ 
zeit ausgebeten, um unter ſich geſonderte Verhandlungen 
zu führen. Niemand verkennt im Augenblick die Gefähr⸗ 
lichkeit der Situation, doch iſt man der Anſicht, daß die 
Arbeitgeber anderweitig feſtgelegt ſind und nicht mehr 
Zugeſtändniſſe machen können, ſonſt wäre ihre Abſage in 


der bereits erwähnten Erklärung 


— Werden die Arbeitgeber nachgeben? 


nicht in jo ſchrofſe 
Weile sriolgt. 

Inzwiſchen nehmen in den Belegſchaſten auf den ver- 
ſchiedenſten Grubenanlagen die Arbeiter zum General⸗ 
ſtreik ſelbſt Stellung, und es iſt bezeichnend, daß überall 
einſtimmig die Durchführung des Generalſtreils beſchloſ⸗ 
jen wurde. So auf der Myslowitzgrube, der Wolfgang⸗ 
grube in Ruda, der Schleſiengrube und Chropaezow und 
den Boerſchächten in Koſtuchna. Weitere Belegſchafts⸗ 
verſammlungen ſind im Gange und es iſt zu erwarten, 
daß die Arbeiterſchaft geſchloſſen die Abwehr führen wird. 
Es ſei bei dieſer Gelegenheit geſagt, daß ja das Ziel der 
Arbeitszeitverlürzung in erſter Linie die Aufgabe ver 
folgt, durch die Herabſetzung der Arbeitszeit nicht weri 
ger als 35 000 Arbeiter im Bergbau wieder in den Be⸗ 
trieb zu bringen und durch Beibehaltung der Löhne zu⸗ 


gleich auch eine Wirtſchaftsankurbelung zu erreichen. Ge⸗ 
wiß müßten hierbei die Arbeitgeber einige Opfer brin⸗ 


gen, es iſt aber zweifelhaft, ob dieſe „Patrioten“, wenn 
es um ihre Gminne geht, dann auch noch an Valk und 
Staat denken, wie ſie dies in ihrer Erklärung betonen, 
daß ſie ſich ausſchließlich vom Staatsintereſſe leiten laſſen 

Die nächſten Tage ſchon müſſen die Entſcheidung 
bringen, da am Montag in den Generalſtreik getreten 
werden ſoll. Wir haben in unſeren jeweiligen Berichten 
zur Lage ſtets darauf hingewieſen, daß wir den Parolen 
der Polniſchen Berufsvereinigung und der Sanacjage⸗ 
werkſchaften nicht glauben, gingen ſie doch noch vor we⸗ 
nigen Wochen in einer Einheitsfront zu den Sejmwahlen 
und ſollen nun gegen die gleichen kapitaliſtiſchen Hinter⸗ 
männer einen Streik inſzenieren, wo ſie doch ſo reichlich 
mit Mandaten bedacht worden ſind. Daß die Regierung 
alles daran ſetzen wird, um es in Oberſchleſien nicht zu 
einem ſolch ſozialen Entſcheidungskampf kommen zu 
laſſen, iſt begreiflich, eine andere Frage iſt, ob ſie auch 
die gleiche Entſchloſſenheit zeigen wird, um die Arbeitge⸗ 
ber zu zwingen, ihre Haltung gegenüber der Arbeiter⸗ 
ſchaft zu ändern. Denn die Stimmung zum Streik iſt 
nicht nur allein vom Gedanken getragen, daß die Arbeits- 
zeit verkürzt werden ſoll, ſondern auch eine Abwehr, Die 
ſich gegen zahlreiche Beamte wendet, die teils aus ande 
ren Gebieten in die hieſigen Betriebe kamen und nichts 
anderes, als Antreiber ſein wollen, um möglichſt hohe 
Tantiemen herauszuſchinden, was wiederum, wie in 
einer Reſolution des Betriebsrätekongreſſes betont wird, 
zahlreiche Unglücksfälle in den Betrieben nach ſich zieht, 
Die ſtreikführenden Gewerkſchaften ſind ſich ihrer Auf⸗ 
gabe wohl bewußt und die Stimmung in der Arbeiter⸗ 
ſchaft ift durchaus kampfesfreudig. 


Gömbös in Dentſchland. 


Inſterburg, 26. September. Nach direktem Flug 
landete Miniſterpräſident Gömbös, von Budapeſt tom- 
mend, am Donnerstag auf dem Flugplatz Inſterburg. 
Gömbös begab fih in das Jagdrevier der Rominter 
Heide, wo er vom preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö 


begrüßt wurde. Der ungariſche Miniſterpräſident wird 
ich, bis Sonnabend im Jagdrevier aufhalten und yA 
dann nach Berlin begeben. Die Begleitung des ungart⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten flog nach einer kurzen Zwiſchen⸗ 
fandung in Inſterburg nach Berlin weiter. 


Wird Hindemith rehabilitiert? 
Furtwängler ſoll wieder Leiter der Staatsoper werden. 


Der Mangel an wirklichen Komponiſten ſcheint die 
Nationalſozialiſten zu einem großen Umfall zu bewegen. 
Paul Hindemith, vor einem Jahr verfemt und in die Ver⸗ 
bannung geſchickt, wird wahrſcheinlich in kurzer Zeit wic- 
der als deutſcher Muſiker im Dritten Reich gelten. Ein 
äußeres Anzeichen dafür iſt die Tatſache, daß erwogen 
wird, ſeine Oper „Matthis der Maler“, um die im bort- 
gen Jahre der Streit ausbrach, in Frankfurt am Main 
in der kommenden Saiſon aufzuführen. Die Entwicklung 
die zu dieſer Wendung führte, iſt nicht ohne Reiz und 
charakteriſiert trefflich die Cliquenwirtſchaft in den maß⸗ 
gebenden deutſchen Kunſtkreiſen. Als Hindemith die Ar⸗ 
beit in Deutſchland unmöglich gemacht wurde, war er 
nach der Türkei gegangen, um dort das geſamte Muſik⸗ 
erziehungsweſen zu reorganiſieren. Für ſeine nach mo⸗ 
dernen pädagogiſchen Geſichtspunkten durchgeführte Ar⸗ 
beit dankte die türkiſche Regierung außer ihm auch der 
Reichskulturkammer. Dieſes Dankſchreiben ließ Guſtav 
Havemann, der ſich ſeinerzeit ſchon für Hindemith ein⸗ 
geſetzt hatte, vervielfältigen und ſandte es an maßgebende 
Perſönlichkeiten. Während Havemann damit beim 
Reichspropagandaminiſterium aneckte und vor einer Dißzi⸗ 
plinierung ſtand, ließ Hitler durch die Reichskanzlei er⸗ 
klären, daß dieſe Dinge der Angelegenheit Hindemith ein 
neues Geſicht gäben. Schon damals — es war am An⸗ 
fang des Sommers — rechnete man mit einer Wendung 
im Falle Hindemith. So wurden aus den vier Jahren, 
die der „Völkiſche Beobachter“ dem Komponiſten zur Rei⸗ 
nigung vom Kulturbolſchewismus vorſchrieb, gerade gute 
ſechs Monate. Allerdings ift vorläufig noch nicht klar 
RL is, ſelbſt fih zu etwaigen Angeboten ſtellen 
wir 


1 


Durch den Fall Hindemith entſtand der Fall Furt⸗ 
wängler, der ja bald zum Teil wieder liquidiert worden 
iſt. Aber auch hier ſoll noch ein übriges geſchehen, indem 
der Dirigent wieder in ſeine alten Funktionen eingeſetzt 
werden ſoll. Sein Nachfolger an der Berliner Staats⸗ 
oper, der Wiener Dirigent Clemens Krauß, ſoll an die 
Münchener Staatsoper berufen werden. Das wäre für 
ihn allerdings eine Beförderung ins Schlechtere. Troß 
aller anfänglichen Lobreden der Parteipreſſe hat es ſich 
ſehr ſchnell erwieſen, daß Krauß in keiner Hinſicht Furi- 
wängler erſetzen konnte. 

Ein bezeichnender Witz geht in Berlin um, der Furt⸗ 
wängler in den Mund gelegt wird und ſich auf den immer 
noch an der Staatsoper tätigen jüdiſchen Dirigenten Leo 
Blech bezieht, der öfters Gegenſtand nationalſozialiſti⸗ 
iher Anfeindungen geweſen ift. Der Satz lautet: „Weni. 
ger Streicher und mehr Blech!“ 


24 Kommuniſten verurteilt. 

Berlin, 26. September. In Altona wurde teni 
ein Prozeß gegen 24 der kommuniſtiſchen Betätigung an⸗ 
geklagte Perſonen beendet. Der Hauptangeklagte wurde 
zu 8 Jahren Kerker, die übrigen Angeklagten zu Zucht⸗ 
hausſtrafen von 1 bis 8 Jahren verurteilt. 5 


Rumäniiches Milſtärſlugzeng abasitiezt 
7 Perſonen ums Leben gekommen. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Ein Waſſerflugzeng der 
rumäniſchen Kriegsmarine ſtürzte in einen See und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Die ſiebenköpfige Be⸗ 
ſatzung ertrank. Das Flugzeug grub ſich tief in den 
Sumpf ein, jo daß die Suche nach den Toten ſehr zr- 
ſchwert iſt. 


Zwei Leichter unlergegangen. 


Im Stettiner Haff ereignete fih in der Nacht zie 
Donnerstag ein ſchweres Schiffsunglück. Der Fracht⸗ 
dampfer „Otto Ippen“ war mit zwei Leichtern im 
Schlepp auf der Fahrt, als plötzlich infolge des ſchweren 
Sturmes die Schlepptroſſe riß. Beide Leichter ſchlugen 
voll Waſſer und gingen unter. Der Kapitän des einen 
Leichters konnte nicht mehr gerettet werden; er ettrenl, 
Von dem anderen Leichter kam das zweijährige Kind den 
Schifferfamilie in den Wellen um. Beim Verlaſſen de 
Schiffes war es der Frau, die es auf dem Arm trug, ent 


glitten. er 
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Aus dem Reiche. 
Grubenunglück in Oberſchleſien. 


Geſtern nacht ging in einem der Schächte der Mysio- 


wih Grube bei Kattowitz das Gebälk zu Bruch und be- 
grub zwei Arbeiter. Einer von ihnen, Jan 17 8 vaczek, 
farb nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus Der Zu⸗ 


ſtand des zweiten Verunglückten, Antoni Dudzik, ift nicht 
gefährlich. 


Eine Granate explodiert im Schmelzofen 
19 Arbeiter verletzt. 


In der Tomaſchower Eiſengießerei „Wilanow“ er- 
eignete ſich ein ſchweres Unglück. Man war hier mit dem 
Einſchmelzen von Alteiſen beſchäftigt, als plötzl ich eine 
heftige Exploſion erfolgte. Der Schmelzofen wurde voll- 
kommen auseinandergeriſſen und das Dach des Fabrik 
gebäudes zum Teil durchſchlagen. Von den hierbei be 
ſchäftigten Arbeitern wurden 7 ſchwer und 12 leichter 
verletzt. Wahrſcheinlich befand ſich unter dem in den 
Schmelzofen geworfenen Alteiſen eine Granate, die ex⸗ 
vlodierte. 


Ein dorf in Flammen. 
15 Anmweſen niedergebrannt. 


Durch einen Funken aus der Lokomobile der Dreſch— 
See geriet im Dorfe Charlupia Duza, Kreis Sie⸗ 

4, das Anweſen des Jan Sieſtrzyniee in Brand. Das 
Fete breitete ſich mit großer Schnelligkeit aus und griff 
auf die benachbarten Anweſen über, von welchen nach 0 0 
zer Zeit 18 in Flammen ſtanden. Es trafen die Feuer 
vehren aus der ganzen Umgegend und auch aus Sieradz 
ein, denen es gelang, ein weiteres Ausbreiten des Feber 
zu verhindern. Auf ſechs der niedergebrannten 15 An⸗ 


weſen konnten die Wohnhäuſer gerettet werden. Der 
Brandſchaden beläuft fiH auf 80 000 Zloty. (a) 
Europas größter Meteor bei Poſen 


gefunden. 

Wie aus Poſen gemeldet wird, hat ein deutſcher Ge- 
lehrter, der Bonner Profeſſor Dr. Karl Schmidt, in der 
Gegend von Poſen den größten Meteor entdeckt, der je 
in Europa niedergefallen iſt. Es dürfte ſogar einer der 
größten ſein, die bisher mit der Erde in Berührung ge⸗ 
kommen ſind. Der Meteor wiegt nach Schätzung des 
deutſchen Gelehrten etwa 15 bis 20 Tonnen, alſo 300 bis 
400 Zentner. Er iſt in der Nacht vom 3. Geptemwer 
1907 auf der Ende angekommen. Er hat einen ungeheurer 
wiſſenſchaftlichen, aber auch materiellen Wert, der auf 10 
Millionen Zloty geſchätzt wird. 


Auf die Heugabel aufgeſpießt. 

Im Dorfe Kielezyglow, Kreis Wielun, fiel der 21⸗ 
jährige Wladyſlaw Olejniezak, als er auf einem Stroh⸗ 
ſchober die Garben aufſchichtete, vom Schober auf die nn- 
terhalb der Schobers aufgeſtellte Heugabel herab, wobei 
er fih auf die Zinken der Gabel aufſpießte. Der junge 
Man erlitt ſo ſchwere Verletzungen am Bauch und an 

er Bruſt, daß er kurz nach der bee ins Rimi 
8 verſtarb. (a) 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Rino im Gatten 


Ein Kunſtwerk des Schreckens 
und der Ungewöhnllchkeit 


Die Rückkehr 
Frankenſteins 


In der Hauptrolle: der geniale 


KARI. OFF 


Nächſtes Programm: 
_SYN MARNOTRAWNY 


Beginn wochentags um Uhr. 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgens 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Der Zuſchauerraum ijt gegen 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die befte Wiener Komödie 
der letzten Zeit, 
geſungen und geſprochen 
in deutſcher Sprache 


Jay will nicht wijen 
Wer Du biſt 


Urkomiſche Situationen, ſchöne 
Melodien u. die beſten Wiener 
— Schauſpieler mit 
LIANE HAID, GUSTAV 
FRÖHLICH und SZÖKE 
SZAKALL an der Spitze 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
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Sieben Perſonen von einem tollwütigen Hund gebiſſen. 


In der Kolonie Ciosny, Gemeinde Luemierz, Kreis 
Lodz, riß der an Tollwut erkrankte Kettenhund eines ört⸗ 


Ein 15ſitziges Segelflugzeug. 
Ans Leningrad wird gemeldet: Die Probefahrten 
des unlängſt gebauten 15ſitzigen Segelflugzeugs „Ges!“ 


lichen Landwirts fih von der Kette los und big ſechs Rin- ſind erfolgreich EN Das neue Segelflugzeug beſig: 


der des Nachbarn Fojtys ſowie den 16jährigen Jan 
Senezkowſti. Das kranke Tier wurde getötet und fein 
Kopf zur Unterſuchung geſandt. Die Gebiſſenen wurden 
in ka Behandlung gegeben. (a) 


Erhöhung der Kaſſee⸗ und Terpreiie. 


Auf dem Kolonialartikelmarkt hat ſich in der letzten 
Woche eine Erhöhung der Preiſe für Waren bemerkbar 
gemacht, die aus den Ueberſeeländern eingeführt worden 
ſind. Teurer geworden iſt der Tee, wobei die Preis⸗ 
erhöhung etwa 50 Groſchen für das Kilogramm beträgt. 
Von dieſer Hauſſe wurde auch der Kaffeepreis erfaßt. Der 
Kaffee billigerer Sorten ſtieg im Preiſe von 5 auf 6 Zloty 
das Kilogramm, der Kaffee beſſerer Sorten um 2 Zloty 
das Kilogramm. Die Importeure erklären dieſe Er⸗ 
höhung mit der Erſchöpfung der Vorräte, die vor den 
Aenderungen des Zolltarifs eingeführt worden waren, 
welcher den Zoll auf Kaffee und Tee erhöht hat. Zu der 
Teuerung ſollen auch Einfuhrbeſchränkungen beigetragen 
haben. Von der Breißerhöhung wurden auch andere per- 
breitete Artikel erfaßt, wie Pfeffer und Fiſchkonſerven, die 
im Preiſe um 15 ii 20 Prozent geſtiegen find. 


Sport. 


Das Spiel Lodz — Krakau kommt doch zuſtande. 


Nach langen Verhandlungen iſt man ſchließlich doch 
übereingekommen, daß das Fußballtrefſen Lobg— gratan 
am 6. Oktober in Krakau ftattfindet. Das Spiel wird 
um den Wanderpokal des „Expreß“ ausgetragen. 


Um den Aufſtieg in die mae B. 


Am Sonntag findet auf dem WK Splatz das Fnit- 
ſcheidungs spiel zwiſchen dem Konſtantynower Sportver⸗ 
a und dem TülR⸗Klub in Ozorkow um den Aufſtieg in 
die B⸗Klaſſe ſtatt. Das Spiel, das ſchon zweimal unenk⸗ 
ſchieden endete, wird diesmal bis zu einem Siege einer 
der beteiligten Mannſchaften geführt werden. 


Der „Stafettentag” 


verſpricht recht intereſſant zu werden. Bis jetzt haben ſich 
20 verſchiedene Stafetten zur Teilnahme gemeldet. Außer 
WES, Geyer, FEV, Zjednoczone, Boruta, Sokol haben 
ihre Teilnahme noch angekündigt: UT, Wima, LKS, u. a. 
Manche Klubs, wie N und IR p, haben fogar mehrere 

Stafetten angemeldet. Start auf dem Stadion an der 
Aleja Unfi. 


Wiemer⸗Leppich auch in Warſchau ſiegreich. 


Das amerikaniſche Dreiſtundenrennen, das geſtern 
in Warſchau ausgetragen wurde, konnte das deutſche Paar 
Wiemer⸗Leppich, die am vergangenen Sonntag befannt- 
lich auch in Lodz ſiegten, als erſte gewinnen. 


Das Chauſſeerennen Lodz Kaliſch— Lodz 231 Ki⸗ 


lome ter) hat großes Intereſſe hevorgerufen und wird eine 
große Anzahl erfolgreicher Fahrer am Start ſehen. Das 
Rennen findet am kommenden DER um den Wanser- 
pokal des „Expreß“ ſtatt. 


Peirifauer 294 


Telephon 122-850 


Konfuliation 3 Zloiy 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Beelie bedeutend ermüßigt 
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Heilanftalt 


Spezialärzle und e e e 
Kabine 


Analdfen, Ar sei in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Zahn⸗Klinit 
Zahnarzt H.PRUSS 
Pioixiowila 142 . 1.0 


hohe Flogeigenſchaften. Die Flügelſpannweite des neuen 
Segelflugzeuges beträgt 28 Meter. Gleichzeitig wurden 
zwei andere Segelflugzeuge vom gleichen Typ gebaut, in 
welchen 100⸗PS⸗Motoren einmotiert werden. Das Nic- 
ſen⸗Segelflugzeug wurde von einer Gruppe von nge- 
nieuren mit Urlapow an der Spitze konſtruiert. 

TER eren 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 28. September 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gynmaſtfk 12.15 Konzert 
13.30 Walzer 14.30 Klaviermuſik 15.30 Orcheſterkon⸗ 
zept 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.15 Gitarrenmuſik 
16.30 Techniſcher Briefkaſten 16.45 Ganz Polen fingt 


13.25 Für die Fran 


17.35 Schallplatten⸗Neuheiten 18 Hörſpiel 18 80 

Vortrag über Lodz 18.45 Polnische Lieder 19.35 

Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Leichte Muſik 21 

Fiir bie Auslandpolen 22 Konzert 23.05 Volksmußt, 
Kattowitz. 

13.30 Schallplalten 18.30 Kinderfunk 19.20 Sii 

platten. 


1571 M.) 

Ständchen 10.15 Fröhlicher 
Allerlei 16 Froher 
Jahre Oktoberfeſt 21.10 Fröh⸗ 


Königswuſterhauſen (191 155, 
6.30 Morgenmuſik 8.20 
Kindergarten 12 Konzert 14 
Sonnabend 19.15 125 


licher Oktoberausklang 22.30 Kleine Nachtmuſtk P 
Wir bitten zum Tanz. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Buntes Wochenende 16 Froher Sonnabend 19 


Die Woche klingt aus 


Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.15 Chorkonzert 


20.10 Konzert 22.30 Tanzmuſik 


19.10 Arien und 


Lieder 19.45 Hoheit tanzt Walzer 22 10 Ludwig sen 
Beethoven 23.05 Tanzmuſik. 
Prag. 


12.20 Konzert 16 Konzert 18 Kanten 26am 
Volkslieder 21.30 Unterhaltungsmuſik. 


Hörſpiel für Rinder. 

Pee um 12.15 Uhr jendet das Polniſche Radio na 
Hörſpiel fir Kinder, das den Titel „Herr Twardow i 
fährt zum Monde“ führt. Es iſt das eine phantaſtiſche 
Reportage über eine neuzeitliche techniſche Idee, nänulch 
der Gedanke einer Raketenfahrt in die unendlichen Fenn 
nen des Weltalls. 


Rieder von Schallplatten. 
Janu Peplawſki und Ola Obarſka, die een 
Interpreten leſchter Lieder und Arien werden wir hene 
um 15.30 Uhr von Schallplatten hören. 


Geigenkonzert von Staniſlaw Frydberg. 
Der bekannte polniſche Geiger Staniſlaw Frydbertz 
wird heute um 17.20 Uhr vor dem Mikrophon des War⸗ 
ſchauer Enders ein Konzert geben. Im 9 Programm u. a. 
ein Mazurek von Kontſti und eine eigene Kompoſition 
des Künſtlers „Jas Lied an der Wolga“. i 


u 


"Epesinlürztliche 
| 


Venerologiſche Heilanflalt 
Samabalaiteahe 1 Tel. 122:73 


s al N Rk 8 Uhr ne 3 en 
a e. exneile 
Aus liluſte ineibien bes Binieg, a Aus ſchol⸗ 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn dungen und dos Har 


Gelonbenn e ſtändig tätig — Für Damen 
beſonderrs 


Wartezimmer Noltfüttuültd! Konſultation 3 3 Sloty. 


Benerologiiche ——— faut- l Gehege 


Heilanftalt Krankheiten 
Beireiianer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frngen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zlot - _ 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Główna 51 


Telephon 174-98 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 
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Unwetter und Kälte geſchützt 4 Uhr, Sonntags um 2 Uhr ikt Dr. med. in _ | änstitche Zähne z 5 herabgesetz- 
were, EUREN VAREL wi or Mi er na ten. Eröisen: Mostenloge Beratung: oi 
Kauft aus 1. Quelle Wringmaſchinen | innere Krankheiten (Spez. für rheumatische Reiben) Dr. med. HELLER 
Kinder⸗Wagen Fabritlager zurlckgelehrt Fpezlalarzt für Gant- und Geſchlechtokrankhellen 
230% 12 2 2 
Metall- Bellen „DÖBROPOL” Sienkiewicza 40 Tel. 146 ·11 „zeougn ita 8 Tel. Ba 89 
Malratzen gevolſtert Vetritauer 73 „ empfängt von 4.30 bis 7 Voſonderos Martozimmer für Damen 
Kabine: f der pioiitaliihen Therapie Zur Unbomittelte — e 


und auf Federn „Patent“ 


um * 


m. b.. 
Abel. 


„Baltäprerje" 
Otto 


Verlagsgeſedſchaft 
Verontportlich für den Verlag: 
Dauptſcheiftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 


| A SIR Die fiebengefpaltene Miltimeterzeile 15 Gr, 

im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 

wöckentlich Zloty —.75; | geſluche ? 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt, 
jährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

20 Groſchen. Yür das Ausland 100 Prozent Zyſchlag. 


erid eint täglich. 
T monatlich mit Zuſtellung ins 9 
und durch die Poſt Riot 3.—, 


Die PR Roltsgeitung“ 
Abonnementspreis 


Nusland: monatlich Zloty 6.— 


Pera: armegrtiicg jire den redaktionellen Inhalt? Otto Heile 
Sinzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 


Druck: «Prasa» Lodz Petrifauer 101 


TN 


“NTN 3 z Be. 


Am ſiebzehnten Ziehungstage der 4. Kl. 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
Trostgewinne zu 50 Zloty: 


Diehungsliſte der 33. Polnischen Staatslotterie 


100003 31 165 209 12 397 412 29 42 602 200 323 414 74 500 87 99 560 818 904 55 27057 121 


746 74 930 99 101017 253 304 41 444 95 504 1 
607 47 70 745 936 38 67 102006 576 607 62 713] 571 616 703 991 29416 792 962. 


72 74 80 905 31 103516 87 605 72 763 75 94 


8 
21 23 25 203 09 22 24 433 502 618 790 832 846 998 104008 122 24 74 81 89 218 81 308 12 


95 908 10 81 70 1055 71 130 223 323 77 473 74 
506 12 60 717 20 835 59 930 2180 429 587 95 
649 784 97 831 920 62 71 3012 234 77 343 73 469 
531 681 743 83 804 27 33 57 979 4020 29 88 99 165 


26 31 72 431 41 77 550 62 703 28 31 81 868 69 
977 105169 266 80 557 691 707 821 73 106097 


127 227 49 313 420 595 98 619 57 78 95 941 81 


88 89 107051 155 66 212 83 71 424 99 536 56 


333 540 45 723 46 58 848 5102 69 249 85 308 605 26 45 754 63 917 44 6 108136 56 95 224 41 


10 13 21 41 64 72 546 814 960 73 6009 15 148 
270 452 529 59 946 63 7165 425 40 88 529 642 


‚42 50 414 41 511 36 56 614 66 716 834 936 57 
87 109010 38 64 73 106 62 204 47 467 504 9 44 


726 875 933 67 8066 132 242 71 79 326 53 95 51 64954 724 59 858 956 


461 533 80 665 67 710 72 839 990 9003 42 86 
136 279 602 26 81 89 939 58 


110118 405 44 684 716 25 96 870 920 82 111093 
151 53 67 281 307 456 539 642 9 53 79 859 60 


10164 222 356 617 47 740 816 79 96 900 11118, 995 112101 229 317 48 459 538 679 98 815 918 
76 229 412 70 71 539 70 78 797 805 72 90 919 22 53 113224 73 387 409 34 65 79 527 34 95 862 
46 88 12015-33 78 127 309 412 43 96 538 56 79 78 79 114053 124 65 80 236 328 471 87 518 25 
620 98 746 57 917 13065 72 152 246 372 462 577|99 608 30 43 731 65 806 243 96 115037 75 137 
617 817 64 902 68 14019 185 338 72 400 54 521 45 73 90 428 554 616 23 61 745 54 85 809 10 71 
613 836 97 969 86 15004 29 30 33 75 120 24 4181 88 912 92 116050 63 143 44 93 214 402 63 
46 67 243 90 310 27 45 56 543 624 45 66 762,70 96 651 67 97 723 34 826 994 117017 20 52 
87 890 901 25 68 82 16064 65 184 91.305 19 361364 75 82 420 48 549 689 61 68 782 859 950 


46 63 708 806 919 73 76 18131 91 93 280 343 442 
571 615 95 790 809 85 19064 123 46 83 375 92 
96 511 64 78 93 617 33 732 86 99 823 37 77 
20195 267 353 458 507 52 640 706 28 75 92 
851 77 78 79 95 980 83 21222 47 61 307 31 81 
412 50 89 509 32 76 81 617 18 91 705 32 847! 
22054 169 320 99 486 501 660 735 82 834 61 
916 43 23053 67 111 15 282 503 74 76 695 809 25 
57 925 24082 147 71 247 71 399 412 63 73 al 


442 47 665 763 17029 47 253 315 74 434 519 A 


818 65 76 86 97 953 77 25318 541 89 611 50 74 
97 703 04 841 57 70 928 66 26063 86 154 80 
324 78 408 502 602 754 971 27104 89 223 71 369; 
72 458 517 629 92 723 24 60 844 995 28077 132 
91 272 324 73 94 405 505 55 97 651 79 875 98 909 
81 83 29086 132 58 244 322 26 451 513 69 640 
706 40 76 828 982 97 


1 

30008 60 84 403 525 29 672 98 782 896 939 
40 31001 20 50 110 79 295 326 424 588 773 813 
51 911 71 32006 53 110 323 30 74 427 524 67 
637 724 967 33217 89 316 49 417 506 82 97 674 
78 95 915 34001 36 93 404 61 89 214 15 410 75 
88 531 33 44 605 763 968 35029 59 96 101 42 
71 262 356 417 16 42 66 75 83 97 610 51 763 
85 06 16 31 930 36016 47 168 216 311 430 581 
699 712 27 86 843 99 933 58 59 78 98 37126 44 
62 71 219 32 92 318 74 95 413 746 58 807 86 994 
38009 78 123 213 32 346 86 548 63 712 25 95 
808 14 89 99 39080 137 277 340 44 417 39 40 521 
38 718 831 57 931 66 91 * 

40037 51 195 236 61 86 314 35 79 401 81 96 
671 925 41043 142 57 302 07 28 49 74 428 52 56 
586 97 603 44 99 786 804 13 42176 287 319 28 
429 520 22 23 629 31 54 786 857 980 43145 53 
207 306 90 555 57 99 628 804 24 57 80 964 88 
44075 86 149 83 85 305 06 451 93 595 652 831 
45012 57 58 138 89 265 76 97 328 71 85 96 404 
32 669 86 749 836 39 53 936 46041 121 265 83 
313 32 37 55 409 28 40 75 615 45 805 47070 168 
94 278 328 37 541 605 46 61 725 30 57 81 889 
99 942 48043 135 56 219 54 56 81 482 87 543 612 
784 64 87 821 28 954 80 89 49094 164 248 60 
62 347 547 612 821 56 62. 

50045 68 110 300 32 411 576 751 85 875 910 
& 75 51064 341 50 576 92 725 48 84 85 830 72 
99 937 61 52007 10 81 150 218 327 411 29 63 662 
823 34 79 928 41 65 53084 151 64 85 208 47 314 
24 478 88 510 14 90 665 69 775 826 982 54136 84 
85 225 62 92 331 42 67 408 653 801 916 73 55071 
198 415 57 620 30 35 857 58 81 56019 53 67 87 
106 38 78 347 97 489.646 55-39 90 743 47-801 38 
41 62 80 912 18 73 57052 117 56 300 27 681 773 
869 58033 48 141 204 23 345 73 90 445 516 44 
47 83 610 23 788 95 804 70 97 918 59009 32 82 
% 111 23 29 290 363 80 409 26 98 551 60 600 
07 24 719 51 833 54. 

60048 119 51 53 68 213 24 369 403 19 550 53 
752 859 71 922 61027 74 184 428 98 526 29 603 
754 60 881 914 95 62044 91 137 217 322 33 454 
86 525 33 645 47 767 887 91 987 63056 64 86 137 
55 281 323 44 408 45 510 99 646 50 705 15 865 
64006 43 69 192 93 236 348 403 500 07 606 931 
47 65116 55 434 62 590 98 659 61 727 41 914 63 
93. 66068 113 37 206 52 357 428 48 570 656 704 
936 50 67051 113 33 236 84 303 05 460 504 60 87 
622 727 84 880 915 92 68022 134 49 74 76 87 276 
320 67 95 435 44 574 664 786 841 919 69038 76 
130 95 264 98 304 522 613 19 92 751 843 82 
929 52 62 93, 

70041 142 273 389 407 13 37 69 93 620 33 59 
61 77 723 43 60 820 96 921 71067 73 77 621 736 
47 56 72009 26 79 86 102 21 210 13 386 429 51 
57 79 568 735 994 73156 92 217 73 304 21 24 66 
81 403 583 617 720 45 869 909 20 60 67 92 74012 
61.98 101 268 318 72 462 511 24 93 642 81 99 
762 805 75016 29 101 59 82 215 26 52 98 369 413 
26 74 539 620 717 79 85 93 893 916 76011 81 96 
158 290 313 54 419 42 512 13 83 682 85 827 54 
917 77202 302 43 403 07 24 39 69 573 602 10 819 
30 84 78042 79 182 219 420 584 93 95 670 765 
91 862 927 79013 26 112 29 39 268 330 406 17, 
552 623 53 61 64 82 765 9% 816 38 61 96 
919 91 96. | 

80048 60 82 202 16 33 305 447 51 584 602 
84 817 42 64 70 901 44 81151 89 243 369 81 
88 89 94 96 400 670 736 801 18 76 78 82077 198 
250 76 98 337 61 401 76 582 736 906 21 36 45 
57 83115 20 33 217 29 312 15 34 432 36 50 87 
93 592 751 806 40 59 970 84094 118 43 339 403 
35 63 501 25 700 840 73 978 85054 60 73 198 
204 17 38 73 405 541 77 91 611 61 71 800 08 50 
923 35 #9 86076 311 14 501 49 54 608 755 816 
94 947 64 87042 84 173 200 45 407 513 60 69 
601 71 96 700 67 88 981 88178 205 37 52 70 346 
70 419 53 566 623 39 79 84 742 60 842 974 89029 
151 75 88 340 84 421 594 95 662 66 81 788 801 
809 92 | 


90010 36 39 48 58 211 38 93 372 81 87 717 
26 889 920 45 49 91094 170 84 360 498 680 700 
60 81 82 893 918 29 92074 80 114 27 258 321 
591 97 615 729 65 820 52 933 43 55 76 93037 
52 107 62 76 281 451 568 99 710 95 898 910 47 
87 96 94000 32 45 114 36 46 50 404 604 23 26 
755 83 908 95003 31 110 21 65.82 273 456 59 62 
519 63 72 676 700 03 29 30 838 43 917 42 96010 
24 56 74 156 63 290 321 25 401 75 648 701 09 
26 55 74 899 908 97007 63 275 86 301 59 81 
835 54 55 608 44 45 49 767 98 831 98042 48 170 
351 394 400 45 49 518 690 768 824 37 99023 
165 271 91 491 633 61 15 90 160 919 E 79 ’ 


118010 5 133 62 84 207 16 49 83 367 77 83 474 
503 35 48 604 870 1 986 119083 20 221 39 364 


76 582 95 652 981 


120015 141 66 73 204 19 29 36 384 480 669 
96 731 65 75 92 824 64 90 915 121025 111 211 
30 395 406 520 73 86 608 35 798 816.32 74 920 
32 122217 99 308 21 61 418 51 88 516 30 50 56 
626 68 79 810 21 55 59 96 961 123084 364 500 
17 24 48 675 714 46 82 815 52 981 93 124018 69 
75 120 286 306 421 500 64 603 44 713 20 801 
24 60 97 921 63 125016 71 93 104 32.221 45 381 
638 99 716 98 831 56 918 96 126008 220 22 90 
341 75 410 525 70 645 37 61 65 813 71 127114 
68 243 65 329 57 64 501 9 17. 729 39 41 80 823 
950 72 128080 237 55 69 389 525 50 4 69 96 617 
701 92 845 941 96 129126 203 304 17 18 29 89 
418 38 55 592 620 762 862 99 925 

130032 55 144 49 67 223 323 86 99 403 22 
9 594 622 725 91 95 865 947 131003 127 72 77 
208 308 432 564 626 28 30°52 748 807 10 942 
132157 99 213 82 319 455 63 590 646 934 133054 
168 91 237 42 357 94 447 49 60 531 89 631 44 
98 772 873.908 14 134060 110 59 89 241 58 330 
419.56 511 40 68 608 78 746 80 860 913 62 98 
135050 75 78 186 96 221 54 99 303 28 48 81 89 
400 543 60 774 830 901 27 86 136041: 54 86 251 
397 442.46 732 38 65 905,82 137000 51 185 222 
33 47 63 310 26 37 43 580° 712 95 869 967 80 
138035. 50 112 53 58 68 92 211 39 359 72 620 
749 81 843 69 139018 26 137 255 52 86 92 95 
304 57 78 457 569 99 673 722 49 802.954 90 

1400013 14 18 22 174 224 79 309 469 621 23 
32 54 81 790 899 984 141138 53 44 63 282 305 
435 66 98 541 55 668 713 99 856 60 989 97 142151 
272 316 35 47 60 88 404 25 81 549 57 99 600 01 
11 97 767 74 820 23 941 57 143134 75 308 64 
96 414 94 95 615 36 39 728 78 97 878 927 77 
144012 52 73. 90 92. 202 54 71 408 542 620 51 
715 30 37 84 839 944 145320 50 8296 417 33 95 
98 532 43 659 96 702 66 90 97 864 91 99 961 65 
146014 20 127 315 39 91 439 655 74 1 702 34 
817 71 976 147004 10 13 98 121 39 43 83 237 
59 72 329 461 758 88 659 820 148025 91 105 30 
43 305 12 425 68 70 522 69 71 74 681 847 149010 
28 89 134 56 219 36 378 443 553 685 747 51 894 

150100 65 94 429 41 514 603 742 844 57 6 
910 56 68 151102 35 40 43 208 331 413 31 82 522 
52 662 79 85 86 709 39 80 884 962 82 152033 69 
95 112 48 230 48 57 351 474 500 818 98 969 153046 
47 86 216 432 604 33 89 815 926 154014 41 212 
306 54 71-72-8794 556 68 621 26 53 60 730 834 
93.933 155075 188 96 213 20 327 83 480 86 542 
43 69 637 36 75 79 787-156198 234 455 560 774 
90 810 71 988 157082 107 34 43 268 325 86 403 
665 93 765 52 967 158032 52 203 46 322 44 79 82 
93 94 408 628 904 65 81 159002 15 16 22 65 17° 
382 442 64 512 26 66 631 44 862 938 

160010 114 25 239 55 84 332 48 64 80 430 9 
733 938 161062 116 46 271 323 442 72 74 55 
622 41 53 57 58 62 852 84 910.53 162017 52 9: 
164 263 360 419 42 80 636 56 730 39 921 163004 
16 47 97 123 26 88 254 99 449 630 30 89 702 65 
807 85 987 164017 43 215 316 31 83 86 96 428 31 
581 731 98 869 964 165032 54 99 108 21 48 8U 
201 42 341 45 54 62 63 424 29 62 76 615 728 82% 
964 69 166011 67 129 46 293 330 65 440 61 574 
741 803 52 923 33 52 62 167015 21 47 92 187 254 
320 33 86 415 517 27 745 48 61 907 25 34 6£ 


| 168037 139 47 256 488 534 79 611 78 783 923 66 


m 93 421 29 546 90 99 631 50 738 43 94 
805 11 

170010 51 150 245 62 74 89 97 357 94 411 1: 
504 43 650 728 80 802 984 171177 81 201 24 312 
17 60 526 45 619 39 74 848 77 927 172083 127 
93 369 453 96 615 51 724 91 866 926 77 17317: 
213 422 65 88 693 701 02 49 91 880 954 17406: 
144 51 58 234 388 401 72 76 528 83 670 91 78ʃ 
874 999 175078 151 62 81 219 26 30 62 72 84 321 
30 63 422 523 82 651 59 97 774 81 95 830 936 43 
85 90 176030 55 208 30 63 70 220 30 36 380 42: 
32 33 610 810 13 21 927 177005 27 101 71 242 
68 301 41 464 563 628 41 76 94 707 34 71 925 34 
93 178004 13 74 423 548 59 794 961 179024 42 94 
104 37 356 531 634 743 97. 867 

180018 47 52 63 116 43 58 61 255 57 81 422 
567 84 618 99 772 80 887 924 59.69 80 181061 
132 37 82 344 73 424 44 81 521 58 642 94 706 17 
903 10 32 83 182068 75 232 96 341 401 34 599 
661 84 721 46 72 90 872 959 63 82 183089 92 441 
63 546 638 52 759 884 960 78 184084 94 192 219 
53 31N 86 444 51 664 71 95 747 831 85 908 74 


Geſtern fielen noch: 
s 2. Ziehung. 


70 417 722 42 800 1093 305 19 510 892 2444 


47 512 26 800 3176 352 543 632 39 4202 806 977 


5093 639 787 6193 200 91 867 7024 76 197 248 373 
402 31 96 958 8106 487 374 650 845 9041 116 238 


330 467 79 592 651 774 996. k 

10060 319 80 459 670 721 45 871 11062 544 65 
98 727 937 12438 601 47 822 992 13071 469 666 
916 14040 252 84 96 301 99 429 15178 230 312 59 
410 563 608 16028 142 338 604 20 40 61 711 38 
17210 310 35 408 44 867 18159 204 531 691 743 
811 19033 189 218 72 75 351 488 526 718, 

20022 449 92 503 674 21408 570 764 809 96 
957 22045 218 49 708 12 80 808 86 23253 437 655 
85 965 24161 361 495 321.73 80 98 681 336 43 


920 
25063-226 W 62-65-96 350 504.913 47 26148. -I73: 


> d 


470 536 655 704 49 78 827 910 28036 203 404 74 96 


30288 382 98 518 792 814 53:912 31048 62 130 
92 330 628 30 772 32132 365 91 429 570 650 793 
820 950 33058 153 243 91 435 37 49 92.540 831 905 
34107 55.241 345 71 441 42 631 941 75 35071 87 
226 348 67 470 531 51 51 627 776 957 36094 307 
19 412 26 506 45 58 801 64 949 37050 109 244 89 
382 91 463 586 830 999 38061 483 555 39012 44 117 
75 300 471 572 616 24 802. 

40036 159 325 414 513 742 90 41040 218 348 
421.38 573 631 700 99 42081 85 257 313 59 790 
985 43364 412 37 502 65 860 927 44117 313 33 44 
488 528 683 793 903 45100 355 464 14 20 837 76 
46122 38 235 98 362 580 93 849 88 92 937 48203 
541 49 638 94449149 71 201 2 45 99 753 70 850 
93 917 80 86. 

50131 602 947 51043 744 811 82048 149 335 68 
619 723 64 990 942 53014 183 505 84 622 828 936 
54042 181 257 86 336 588 856 929 55202 515 47 
65 619 78 720 964 56167 250 648 910 27 57036 
80 103 90 430 539 703 97 304 95 983 88 103 90 
430 539 703 97 804 95 983 88 58101 38 605 20 842 
59201 396 416 618 875 900 66. 

60080 169 73 206 445 57 592.732 933 61068 190 
212 662 885 970 62077 308 13 482 505 69 62 437 
719 47 872 994 63008 75 141 399 425 555 58 78 93 
634 64210 332 521 620 707 63 999 94 65215 43 318 
25 420 506 26 777 828 905 98 66044 58 526 77 737 
64 970 67253 487 802 902 68074 168 263 440 63 
75 81 533 746 901 6 69022 78 137 52 294 733 831 
932, 

70233 65 481 528 755 925 89 71162 259 80 373 
405 94 700 856 901 72138 50 270 333 626 67 81 
964 84 73037 74 268 76 953 74111 28 348 505 7 
18 72 620 701 30 88 801 24 63 912 88 75157 6ʃ 
242 88 422 533 74 730 990 99 76072 181 382 584 
703 26 47 862 77211 561 704 886 912 78232 96 351 
100 10 561 621 990 79063 120 21.76 440 517 37 91 
686 96 808. 

80061 133. 48, 65 501 702 830 81205 487 97 
82323 40 82 417 561 79 794 932 66 83030 113 285 
437 565 607 870 955 84201 5 310 408 19 541 45 610 
71 759 869 85312 619 726 86019 85 89 234 55 56 
398 729 841 910 95 87545 53 630 702 32 989 88200 
410 66 534 610 768 994 89239 459 586 771 808 27 
59, 

90026 86 301 501 51 660 802 91144 56 71 331 
732 982 92 92031 106 491 594 650 799 886 93076 
116 17 268 71 90 397 688 704 17 878 94046 228 34 
440 62:873 95103 61 228 88 323 30 56 476 837 95 
96029 292 435 583 649 60 89 730 916 64 96 97137 
567298 308 48 435 76 686 87 823 95 992 98030 31 
300 526 680 704 801 961 99053 329 598 678 913 50. 

100187 400 34 516 90 609-58 96 101100 461 674 
919 102254 389 531 61 668 723 31 834 103124 90 
215 510 51 694 769 856 62 104088 305 607 38 65 
775 91 908 18 105126 59 232 341 602 865 71 106012 
180 327 72 428 852.58 00 90 107114 393 515 611 
739 991 108060 125 57 266 70 323 481 559 61 694 
705 903 14 91 109631 822. 

110397 608 900 80 111020 55 138 252 54 418 853 
951 112067 96 120 382 602 28 81 700 37 927 113055 
86 117 485 544 784 815 86 114013 306 579 855 936 
115107 267 524 634 726 95 116015 178 273 323 77 
446 76 533 833 91 991 117071 344 408 504 640 818 
20 906 14 118251 61 465 503 620 60.85 869 911 
119084 88 321 515 87. 

120030 72 98 208 51 94 511 72 853 980 121035 
52 195 236 317 37 572 654 736 811 122035 52 195 
236 317 37 572.654 736 811 122035 248 400 80 602 
706 123027 522 99 615 886 124221 50 389 549 643 
73 779 90 865 988 125058 399 437 82 537 688 792 
881 922 68 126143 308 449 67 719 834 37 969 
127088 121 215 336 709 954 128123 210 323 26 67 
475 593 129164 72 222 421 594 765 68 73. 

130316 442 523 51 53 64 827 50 131054 249 86 
406 92 580 84 738 950 132312 27 865 79 910 67 
133027 77 320 23 440 621 35 63 66 68 755 134095 
123 36 233 506 16 46 897 135504 136103 99 292 
303.13 21 64 447 548 991 137005 180 284 741 810 
957 138182 226 408 70 949 80 139063 77 142 77 
249 594 666 814 976. 

140197 641 56 818 141364 592 375 44 832 962 
142080 259 77.419 84 614 91 723 40 984 143027 
115 28 203-29 57 344 144041 284 381 799 145426 
63 610 98 745 912 146049 62 125 43 631 799 833 
147044 126 307 51 65 70 369 973 148383 94 660 95 
915 63 94 149116 78 256 571 832 947 48, 

150425 43 577 696 151482 799 950 71 152398 
511 698 775 851 153119 37 417 44 582 696 781 97 
300 946 154230 782 939. 60 80 90 155269 430 79 
585 87 822 156028 220 507 30 773 89 932 157197 
311 47 450 512 76 621 769 963 84 158166-508 610 
732 60 869 967 94 159191 229 37 375 518 627 727 
846 52 69 988. 

160139 615 759 805 25 36 65 82 972 161094 109 
73 80 336 77 441 717 36 46 162054 134 63 214 
48 364 465 624 743 52 163187 222 547 713 994 
164106 308 850 165337 437 522 31 87 794 856 922 
43 166270 366 796 167151 474 89 557 739 897 
168135 328 68 400 529 704 23 169243 535 835 81 
951. 

170083 167 235 669 843 171103 400 24 844 99 
893 940 93 172202 368 531 98 606 817 42 173012 
23 246 418 51 73 660 76 847 97 174080 595 913 
175005 25 31. 367 411 575 79 636 83 837 176084 
310 734 866 975 177018 134 62 73 484 91 556 715 
895 178014 134 44 266 387 451-520 29 729 81 83 
892 910 17 179062 431 626 793. 

180054 187 220 32 527 700 27 60 181031 420 
99 529 602 853 182061 103 204 35 392 581 701 38 
41 964 183013 201 5 376 429 514 56 98 731 938 99 
1184152 220 58 458 594 97 654 726 928. 


3. Ziehung. 


9 219 63 415 651-63-974 91 1195 325 84 89 550 
348 2225 370 94 488 507 623 855 937 3460 500 


696 901 4037 279 425 83 550 694 760 76 92 884 
5049 186 239 423 51 746 809 85 95 903 6046 97 


131 89 617 717 80 922 7012 106 37 235 52 348 


624 36 703 8272 370 423 553 98 610 946 9050.57 
74 85 99 144 381 418 88 509 44 707 72 937, 
10035 92 144 642 838 11041 208 17 327 476 
599 645 722 804 82 12114 229 521 95 621 739 895 
13270 87 332 481 640 46 876 14059 225 412 557 
693 764 66 913 15525 611 713 887 907 33 76 87 


16001 178 200 396 400 591 688 765 17100 370 


653 87 785 880 18175 210 316 581. 655 . 
:100238 40 228.672, 


EE ⁰ —ö?ÜO—ü—ꝛV Te a —— en er . en rr EEO 


20014 431 46 70-500 11 615 910 61 67 21125 
200 53 394 439 607 8 797 800 62 22039 90 555 85 
99 636 84 96 758 71 97 823 23017 142 92 236 
308 13 32 24058 95 196 248 55 333 88 471 608 
822 66 67 68 96 969 25001 52 64 148 258 365 550 
625 733 36 98 812 52 26034 160 89 227 570 648 
819 57 27048 176 229 84 339 429 553 685 716 35 
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Nr. 265 


Lodzer Tageschronil. 


Schiebungen bei der Verſicherung 
von Kopfarbeſtern. 


Der Inſpektor des Verſicherungsamtes für Kopfarbeiter 
in Lodz verhaftet. 


Geſtern wurde in der Lodzer Sozialverſicherungs⸗ 


anſtalt ganz überraſchend der Inſpektor des Verſicherungs⸗ 


zeikommiſſar, 


l 


malige langjährige Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor 


amtes für Kopfarbeiter, Boleſlaw Gurſki, ein ehem. Poli- 
verhaftet. Wie es heißt, foll jih Gurſki 
verſchiedener Mißbräuche und Machinationen ſchuldig ge⸗ 
nacht haben. Mit Hilfe eines gewiſſen Emil Kaczorowſti 


hat er verſchiedene Perſonen, vor allem Fabrikmeiſter, 


verſichert und ſich dafür Sondergebühren bis zu 100 
Sloty pro Perſon zahlen laffen, auch dann, wenn diefe 
Perſonen ſtatutengemäß der Verſicherung unterlagen. 
Außer Gurjfi wurde auch Kaczorowſki verhaftet. Gurſki 
bekleidete ſein Amt ſeit dem Jahre 1930, wobei er außer 
ſeinem Gehalt als emeritierter Polizeiaſpirant eine Rente 
von 150 Zloty monatlich bezog. Das reichte ihm aber 
ſcheinbar noch nicht, denn er unterhielt in der Radwan⸗ 
sta 15 eine Iururidfe Wohnung und führte einen aus- 
ſchweifenden Lebenswandel. 


Tiſchlergeſellen erhalten Lohnzulage. 


In der vorigen Woche ſind die Tiſchlergeſellen in 
Lodz in den Streik getreten, als ihre Forderung nach 
Abſchluß eines Sammelabkommens und Regelung der 
Löhne nicht angenommen wurde. Es ſtreikten insgeſamt 
etwa 500 Geſellen. Der Streik hatte einen ziemlich 
ſcharfen Verlauf und es waren auch einige Fälle zu berz 
zeichnen, wo gegen Streikbrecher vorgegangen warde. 
Nun ift es zum Abſchluß eines Lohn- und Arbeitsabkom⸗ 
mens gekommen, wobei den Tiſchlergeſellen eine Er⸗ 
höhung der Löhne um 10 bis 30 Prozent zugebilligt 
wurde. Nach Unterzeichnung des Abkommens haben die 
Geſellen die Arbeit wieder aufgenommen. 


Der frühere Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewicz 
heſtorben. 
Geſtern traf in Lodz die Nachricht ein, daß der ehe⸗ 


x 
Jug. 


Wlodzimierz Wojtkiewicz in Warſchau geſtorben ift. Als 


Vertreter des Lodzer Arbeitsinſpektorats wird an der 
(a) 


Beerdigung Inſpektor Ing. Kakowſki teilnehmen. 


— 


Von der Wäſchemangel angedrückt. 
Im Hauſe Zamenhoſſtraße 17 wurde die 18jährige 


Rojza Pochlebnik, wohnhaft Gdanſka 131, beim Wäſche⸗ 


mangeln von der Mangel fo ſchwer gegen die Wand ge- 
drückt, daß ihr mehrere Rippen und ein Arm gebrochen 
wurden. Der Verunglückten erteilte die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. (a) : 

Durch Meſſerſtiche verlegt. 

In der Piaſecznaſtraße wurde geſtern nacht der 
28jährige Stefan Rybicki, wohnhaft Piaſeczua 7, von un⸗ 
bekannten Männern überfallen, die ihm einige Meſſer⸗ 
ſtiche verſetzten und dann flüchteten. Der Ueberfallene 
wurde von Vorübergehenden aufgefunden, die die Ret⸗ 
tungsbereitichaft PIE a Rybicki wurde in bedenl⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Föhn ging 
über un 


(23. Fortſetzung) 
Bis jener Tag gekommen war, jener furchtbare! Mit 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Glanz und Sommerglut hatte er begonnen, dieſer Ferien⸗ 


i 


J 


tag. Frühmorgens ſchon waren ſie aufgejtiegen zur Ser- 
ner Alp: Vater, Mutter und Bettina. Und auf dem yal- 
ben Wege war es geſchehen. Ein Bergſteiger, oben von 
der Serner Spitze kommend, ihnen noch unſichtbar, mußte 
beim Schreiten Geröll an dem ſchmalen Steig gelockert 
haben. Plötzlich fam es heruntergeſchoſſen wie eine 
kleine graue Kugel. Kam herunter in pfeilſchnellem Fal, 
das Gewicht durch die Geſchwindigkeit und Entfernung 
verſtärkt. Kam herunter als ein Todesgeſchoß, gerade au 
die Schläfe der aufwärtsſteigenden Mutter. 

Sie ſank ohne Laut zuſammen. Sie lag zwiſchen den 


Bergblumen, zwiſchen dem gelben Labkraut und den 
hohen Glocken des Bergenzians. Ein winziger Bluts⸗ 


tropfen ſickerte aus der Schläfe die Stirn herab. Nie⸗ 
mand war in der Todesſtunde der geliebten Frau neben 
Heinrich Leuthold als ſein Kind. 

Niemals vergaß Bettina dieſe Stunde, da ſie neben 
dem Vater gehodt, im warmen Sommergras, die ſtille 
Geſtalt der Mutter vor ſich. 

Nach einer Stunde erſt waren Waldarbeiter mit 


Hirten und Seilen am Weg vorbeigekommen. Die Hat- 
ten ein Bahre aus ſchnell zuſammengeſchlagenen Hölzern 


gebunden und die Muter mit dem Vater abwärts ins Tal 
getragen. Bettina war hinterher gegangen. Sie war 
noch ganz klein damals, fünf Jahre alt. Aber mit der 


Hellſichtigkeit eins Kindes begriff ſie, was geſchehen war. 


Und hätte ſie nicht begriffen, das Geſicht des Vaters hätte 
ihr gezeigt 
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20 000 Schultinder müſſen geſpeiſt 

werden. 

Nach der letzten Konferenz, die zwiſchen den Vertre⸗ 
tern des Lodzer Schulrates und der Stadtverwaltung ab⸗ 
gehalten wurde, ift der Schulrat nunmehe dazu geſchrit⸗ 
ten, einen genauen Plan für die Kinderſpeiſungsaktion 
in dieſem Schuljahr auszuarbeiten. Zunächſt iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß von den 75 000 Kindern. die die Volfs- 
ſchulen beſuchen, mindeſtens 20000 weiter jo ärmlichen 
Verhältniſſen leben, daß ſie geſpeiſt werden müßten. 
Bisher find die Mittel für die Speiſung von 11000 Rin- 
dern durch die Stadtverwaltung geſichert worden und 
außerdem hat fich der Arbeitsfonds verpflichtet, für die 
Speiſung von 1000 Kindern bis zum Ende dieſes Jahres 
aufzukommen. Somit ſind die Mittel für die Speiſung 
von zuſammen 12000 Kindern ſichergeſteilt, während für 
die reſtlichen 8000 Kinder noch geſorgt werden muß. Für 
dieſe Kinder wird der Schulrat noch die erforderlichen 
Mittel ausfindig machen müſſen. Der Schulrat Hat ſich 
zunächſt durch Vermittlung der Schulvormundſchaft an 
die beſſer geſtellten Eltern mit der Bitte gewandt, arme 
Kinder zum Mittageſſen aufzunehmen. Außerdem ſind 
in allen Schulen Sammlungen von alten Kleidern, 
Schuhwerk und Wäſche eingeleitet worden. Alle dieſe 
Sachen ſollen den ärmſten Kindern überreicht werden. 


Die Abtragung des Hauſes in der Solnaſtraße. 


Auf Grund einer Anzeige hat die Bauinſpektion der 
Stadtverwaltung das Haus in der Braterſka 10, das 
einem gewiſſen Wladyſlaw Trafalſki gehört, unter Beh- 
uchtang geſtellt. Es ift dies ein zweiſtöckiges gemauertes 
Haus, in deſſen zweitem Stockwerk die Decken infolge zu 
großer Belaſtung der ſchwachen Ballen ſich ſtark herab⸗ 
geaen haben. Bei irgendeiner ſtärkeren Erſchütterung 
beſteht die Gefahr des Einſturzes der Decken. Eine tech⸗ 
nije Unterſuchungskommiſſion wird am Ort eine Unter: 
ſuchung durchführen. 

Die Abtragung des Hauſes in der Solyaſtraße, das, 
wie berichtet, wegen Einſtarzgefahr zereits vor zwei 
Wochen geräumt wurde, hat infolge unvorhergeſehener 
Schwierigkeiten eine Verzögerung erfahren. Die Abtra⸗ 
gung wird nunmehr in der nächſten Woche erfolgen. 


Unfall bei den Abtragungsarbe“ fen. 


Wie berichtet, wird das Haus in der Podrzeczna⸗ 
ſtraße 12 abgetragen, weil es ohne Genehmigung der 
Baubehörde errichtet wurde. Als geſtern die Arbeiter 
mit dem Auseinandernehmen des Hauſes veſchäftigt wa⸗ 
ren, fiel plötzlich eine Holzwang um und begrub den 42- 
jährigen Arbeiter Broniſlaw Szezensny unter ſich. Die 
Arbeitskollegen des Verunglückten gruben ihn unter dem 
Gebälk hervor und riefen die Retiungsbereitſchaft herbei, 
die ihm Hilfe erwies. (a) f 
Regiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich im Lokal des Militär⸗ 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und deren 
Namen mit den Buchſtaben U, W und Z beginnen, und 
aus dem Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats mit den 
Buchſtäben M, N, O, P, R und S. (a) 

Mitzubringen ift der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 


An jenem Tage verſchloß ſich das Geſicht Heinrich 
Leutholds zu jener abwehrenden Strenge, die es für an⸗ 
dere Menſchen hatte. Der Stein, der die geliebte Frau 
tödlich getroffen, er hatte auch ſein lebendiges Herz zu 
Tode verletzt, nahm ihm feinen Glauben an die Unbeſieg⸗ 
barkeit einer wahren Liebe. Dazu hatte er Cornelie 
heraufgeholt in ſeine geliebten Berge, hatte geglaubt, ſie 
hier ſchützen zu können vor dem Tode, der tückiſch hinter 
ihr ſtand. Nun hatte er ſie verloren auf eine andere, aber 
nicht weniger ſchreckliche Weiſe. Das Leben war ohn⸗ 
mächtig geworden gegenüber dem Tode. Das hatte auch 
ihn in feiner Kraft zerſtört. 

Die Nachricht von dem tragiſchen Ende der jungen 
Cornelie Leuthold blieb nicht nur in dem engen Kreiſe 
der Dorfbewohner. Die Zeitungen brachten die Nachricht 


und trugen ſie hinaus in die Welt. Freunde Heinrich 
Leutholds, Studiengenoſſen von ihm, erinnerten ſich 


ſeiner. 

Man erinnerte ſich ſeines glänzenden Aufſtiegs und 
der Hoffnungen, die eine ganze Erziehergeneration auf 
ihn geſetzt. Man ſchrieb ihm und nahm teil an ſeinem 
großen Schmerz. Man ſchlug ihm vor, feine erinnerungs⸗ 
ſchwere Heimat zu verlaſſen, ſich wieder in die tätige 
Front der forſchenden Arbeit in der großen Stadt einzu⸗ 
reihen. Ein ihm wohlgeſinnter hoher Beamter trug ihm 
ſogar an, ſich um eine Stelle im Miniſterium zu bewerben, 
er würde dieſes Geſuch wohlwollend unterſtützen. 


Aber Heinrich Leuthold lehnte alles ab. Hier, wo 


er mit Cornelie gelebt und glücklich geweſen, hier, wo 
ſein Kind, das Pfand dieſer Liebe, geboren, hier wollte 
er bleiben. 

War Cornelie ihm genommen, ſo lebten doch hier 
in jedem Winkel, auf jedem Steg, in jedem Rauſchen der 
heimatlichen Bäume die Erinnerungen an ſie. Sein 
Kind ſollte hier aufwachſen, wo fte neben ihm gegangen; 
die tiefe Heimatfreunde, von ihm auf Cornelie übergangen. 


tan Wolf und Zbigniew Liſſowfki 


Zweijähriges Kind ſtürzt nom zweiten Stock. 
In der Podrzeczua 29 ſtürzte der 2jährige Szmul 


Kirszberg aus einem Fenſter des zweiten Staockwerls 
herab. Das Kind erlitt eine Gehirnrſchütterung, und 
allgemeine ſchwere Verletzungen. — Im Haufe Rzgowika 
Nr. 25 ſtürzte der 5jährige Edmund Dziarkowſti pom 
Treppengeländer auf die Steinſtufen herab, als er ſich 
auf dem Geländer hinabgleiten laſſen wollte. Der 


Knabe erlitt den Bruch beider Arme ſowie einiger Rip⸗ 
pen. — Beide verunglückten Kinder wurden in beſorgnis⸗ 
erregendem Zuſtande ins Anne⸗Marienkrankenhaus ge: 
bracht. (a) 
Drei Lebensmüde. 

Im Haufe Wlodzimierſka 20 trank der 27jährige 
Romuald Rzepka, wohnhaft Gurna 45, nach einem Streit 


mit ſeiner Frau Salzſäure. Desgleichen verſuchte das 
Dienſtmädchen Marja Urbanſka in der Wohnung ihrer 


Arbeitgeber in der Cegielnianaſtraße 37 durch Genuß don 

Salzſäure ſich das Leben zu nehmen. Ferner trant die 
22jährige Genowefa Lupiec in ihrer Wohnung in der Ju- 
gielonſka 51 aus Liebeskummer Eſſigeſſenz. Die drei 

Lebensmüden wurden ins Kraneknhaus überführt. (a) 


Wieder einige Unfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Geyer, Petrikauer 289, erlitt der 
Arbeiter Jan Petryszyn, wohnhaft Wyſockiſtraße 27, 
einen Unfall bei der Arbeit. Petryszyn trug einen Arm⸗ 
bruch ſowie allgemeine Verletzungen davon. — Im Hauſe 
Andrzeja 11 fiel die Dienſtmagd Agata Korabiewfka, 35 
Jahre alt, beim Anmachen von Gardinen von der Leiter, 
Sie ſchlug hierbei auf eine Stuhllehne und erlitt ſchwere 


Verletzungen am Rückgrat. — In der Fabrik von John, 


Petrikauer 217, fiel dem Arbeiter Antoni Oczkowfti, 
wohnhaft Lokatorſka 24, ein glühendes Stück Eiſen auf 
die Füße. Oezkowſki erlitt ſchwere Brandwunden und 
Quetſchungen an beiden Füßen. Die Verunglückten 
wurden ins Krankenhaus geſchafft. (a) 


— 


— — 


Terroriſten⸗Erpreſſer beſtraft. 

Nuchem Fajner, Abram Szajer und Szczepan Kob⸗ 
lanſki trieben auf dem Boerner⸗Platz ihr Unweſen, indem 
fie die Händler zwangen, an fie gewiſſe Gelder abzufüß⸗ 
ren, widrigenfalls ſie mit Mißhandlungen oder ſonſtigen 
Schikanen drohten. Die Polizei wurde über die Erpreſ⸗ 
ier in Kenntnis geſetzt. Dieſes Erpreſſerkleeblatt hatte fid 
nun vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Faj⸗ 
ner wurde zu 1½ Jahren, Szajner zu einem Jahre und 
Koblanſki zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Betrug mit falſchen Brillanten. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern Na⸗ 
wegen eines Betrugs 
mit einem falſchen Brillanten zu verantworten. Die bei⸗ 
den Betrüger hielten am 1. Juli die aus Zdunſka⸗Wola 
nach Lodz gekommene Antonina Jablonſka in der Zgier⸗ 
ſlaſtraße an und überredeten fie zum Kauf eines „Bril- 
lantringes“, für welchen die Jablonſka 350 Zloty be: 
zahlte, doch erwies es ſich ſpäter, daß die Frau gewöhn⸗ 
liches geſchliffenes Glas gekauft hatte. Die beiden Be⸗ 
trüger wurden ausfindig gemacht und jetzt verurteilt, 
wobei der Natan Wolf 18 Monate und der Zbigniew 
Liſſowſki 16 Monate Gefängnis erhielten. (a) 


ſie ſollte Bettina bleiben. 
für ihn. 

Er unterrichtete Bettina ſelbſt; als die Dorfſchule 
nicht mehr ausreichte und er ſie zu weiteren Studien in 
die nächſte große Stadt geben mußte, war es der härteſte 
Schmerz, der ihn nach Cornelies Heimgang treffen konnte 
Bettina fühlte, was ſie dem Vater bedeutete. Es war ein 
gegenſeitiges Geben und Nehmen zwiſchen ihnen beiden. 
Sie allein kannte ihn, erkannte, was hinter der harten 
Schale ſteckte. 

Mochte er für andere fremd, hart, wortkarg erſchei⸗ 
nen: es war nur der Verſuch, den Ueberreichtum ſeiner 
Seele vor der kalten Welt zu verſchließen. An dem Va⸗ 
ter maß fie alle anderen Männer. Und darum war fie! 
bisher unangerührt von der Liebe durchs Leben gegangen 

Bettina ſah an dem leiſen Zucken in dem Geſicht des 
Vaters, was er fühlte und dachte. Und jo glaubte fie 
genau zu wiſſen, wie er das Kommen und Gehen Marilka 
Losmirſkas empfand. Er empfand wohl genau wie fie 
dieſes Abwehrende gegen einen Menſchen, der ſich und 
ſeine Gefühle jo unverdeckt zur Schau trug. Ein Menih 
lonnte noch fo groß fein, konnte ein Künſtler feit wie 
Marilka Losmirſla — er mußte doch etwas haben, was 
Seelenſcham hieß. Aber von Marilia Losmirfla ging es 
aus wie ein Samum, der mit ſeinem Feueratem alles 
fortfegte, was ihm entgegenſtand. 

Bettina ſprach nicht mit dem Vater über dieſe Frau. 
Konſtantin Oldvörde war ein Gaſt im Hauſe, der wie 
in einem Hotel ſeine Zimmer bezahlte. Es durfte Bettina 
und dem Vater nichts angehen, was geſchah. 

In einem anderen Falle hätte Heinrich Leuthold das 


War doch Bettina nun alles 


Kommen und Gehen einer ſo großen Künſtlerin wie der 


Losmirſka ohne jede Abneigung geſehen. Er war nicht 

in ſpießbürgerlichen Gedanken gefangen. Für verſchie⸗ 

dene Menſchen galten auch verſchiedene Geſetze. 5 
Fortſetzuna folat. 


Oberſchleſien. 


Immer wieder Pleſſer Familien⸗ 

angelegenheiten. 

Mit der Beſtätigung der Eheſcheidung des Fürſten 
don Pleß, die bereits von einem Berliner Gericht ausge⸗ 
ſprochen ift, aber noch der Beſtätigung polniſcher Gerichte 
bedarf, hat fih am Mittwoch erneut das Kaktowitzer Zi⸗ 
vilgericht beſchäftigt, wobei nur die Frage entſchieden 
wurde, wieweit überhaupt polniſche Gerichte, Urteile 
deutfcher Gerichte zu beſtätigen in der Lage find. Das 
Gericht kam nach eingehender Ueberprüfung der juriſti⸗ 
ſchen Vorausſetzungen zum Ergebnis, daß das Kattowitzer 
Gericht kompetent iſt, ſich mit der Eheſcheidungsmaterie 
des Hauſes von Plek zu beſchäftigen, das Urteil ſelbſt 
wird indeſſen erſt am 9. bezw. 12. Oktober ausgeſprochen, 
wobei es keinem Zweifel unterliegt, daß ſich das Katto⸗ 
witzer Gericht dem Urteil des Berliner Gerichts anſchlie⸗ 
gen wird, zumal die geſchiedene Fürſtin von Pleß mit 
ihrem Stiefſohn, dem Prinzen Bolko von Hochberg, 
einem Sohne des Fürſten von Pleß, verheiratet iſt. 

Dieſer Prinz von Hochberg klagt nun gleichfalls, 
wie berichtet, gegen den Fürſten von Pleß auf Unterhalt, 
kezw. Verſorgung und fordert eine Rente von 6000 Zloty 
monatlich, was indeſſen der Vater von Pleß nicht zahlen 
will, ſondern dem Sohne nur eine Rente von 1500 RM 
bezw. 3000 Zloty gewähren will. Auch in dieſer Frage 
iſt das Gericht noch nicht zur Entſcheidung gekommen, 
ſondern hat den Termin vertagt, da noch beſtimmte Do- 
kumente beizubringen find. Wie es heißt, wird dieſe 
Klage erſt im November entſchieden werden. Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß der gleiche Fürſt von Pleß ſeinen Di⸗ 
rektoren, die ihn teilweiſe betrogen haben, Gehälter bis 
zu 20.000 Zloty monatlich gezahlt hat, feinen.“ Sohn, 
bezw. ſeine frühere Frau, aber mit 3000 Zloty abſpeiſen 
möchte. Allerdings vom Arbeiterſtandpunkt geſehen, eine 
ungeheure Summe, wobei die Frage erlaubt iſt, was mö⸗ 
gen die Herrſchaften ſonſt verbraucht haben? Beſtimmt 
Beträge, die in die Millionen gehen, wenn man jo Jin- 
ter die Kuliſſen blickt, und dieſe werden aus dem Arbeits⸗ 
ſchweiß von einigen tauſend Menſchen herausgepreßt in 
dieſer „gottgewollten Weltordnung“. 


Banditen erbreſſen 200 Zloty. 
In die Beſitzung des Albert Jakob in Gora, Kreis 
Pleß, drangen Montag in den Abendſtunden durchs 
Fenſter Banditen ein, die ſcheinbar über die Verhältniſſe 
des Jakob gut unterrichtet waren und erpreßten deſſen 
Barſchaft. ar verſuchte Jakob, ſeine Nachbarn zu 
alarmieren, doch wurde er von den Banditen gefaßt und 
mit dem Tode bedroht, und auch die Familienmitglieder 
wurden unter Todesdrohungen zurückgehalten, ſo daß 
dem Jakob ſchließlich nichts anderes übrig blieb, als die 
Barſchaft von 200 Zloty herauszugeben, zumal die Ban⸗ 
diten ihm auf den Kopf zuſagten, daß er noch das Geld 
haben müſſe, weil er kürzlich ein Pferd verkauft habe. Im 
Dunkel der Nacht gelang es der Bande, zu entkommen. 
Jakob ſelbſt wagte erſt am nächſten Morgen, der Polizei 
davon Mitteilung zu machen, die ſofort die Verfolgung 
aufnahm. Nach der Beſchreibung des Jakob, tann es ſich 
nur um Perſonen aus den umliegenden Ortſchaften han⸗ 
deln, die mit ſeinen Verhältniſſen gut vertraut waren. 
Die Polizei glaubt, die Banditen bald faſſen zu können, 
da ſie nicht ſo ſpurlos verſchwunden ſind, wie ſie es ſelbſt 
vermeinen. — 


Mit Haldengas vergiftet. s 

Auf der Halde der Baildonhütte bei Domb wurde 
diefer Tage die Leiche eines Mannes aufgefunden, der bei 
ſich indeſſen keinerlei Dokumente hatte. Es wurde aber 
ermittelt, daß es ſich um den arbeits⸗ und wohnungsloſen 
Auguſt Sieprawſki handelt, der in Kattowitz zuſtändig 
war, indeſſen keinen ſtändigen Aufenthalt hatte. Schein⸗ 
bar verſuchte er auf der Halde zu übernachten und legte 
ſich in die Nähe einer warmen Stelle, der noch Gaſe ent⸗ 
ſtrömten und fand ſo während des Schlafes ſeinen Tod. 


Selbſtmordverſuch im Nikolaier Gefängnis. 

Ein gewiſſer Auguſt Schandar, der kürzlich zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt, die er jetzt ab⸗ 
ſitzt, verſuchte am Mitwoch ſich das Leben zu nehmen. 
Er, der mit Korbflechten beſchäftigt wird, brachte ſich mit 
einem Flechtmeſſer mehrere ſchwere Wunden bei. Der 
Selbſtmordverſuch wurde indeſſen rechtzeitig entdeckt, 
wenn auch die Blutverluſte des Schandar ziemlich groß 
ſind. Er wurde ins Nikolaier Spital überführt, wo er 
unter ſtändiger Beobachtung iſt, damit ſich die Selbſt⸗ 
mordverſuche nicht wiederholen, da Sch. angibt, doch fei- 
nem Leben ein Ende machen zu wollen. 


Ein guter Fang der Chor zower Polizei. 

Die Chorzower Polizei führte dieſer Tage an der⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt eine Razzia durch, wobei 
ihr manche „Gäſte“ in die Hände fielen, die man ſchon 
lange ſuchte. Einen beſonders guten Fang machte ſie 
auf dem Bahnhof, wo einer der Gäſte beim Eintritt 2er 
Polizei ſchnell einen Gegenſtand zu verſtecken verſuchte, 
wodurch er der Polizei beſonders verdächtig vorkam. Er 
wurde auf die Polizeiwache abgeführt, wo man bei ihm 
einen Revolver ſowie 250 Zloty Bargeld vorfand, über 
deren Herkunft er keine / genügende Auskunft n 
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vermochte. Einen Waffenfchein beſaß der feſtgenommene | jammert, aber fich nicht aufrafft, um gegen die Ausbeu⸗ 


Alfons Buda aus Boronow, im Kreiſe Lublinitz, nicht 
und die Polizei iſt der Anſicht, daß das Geld von irgend 
einem Diebſtahl ſtammen muß. Da er die Waffe ohne 
Genehmigung der Behörden bei ſich trug, wurde Buda in 
Haft behalten. . 


16 Monate Gefängnis für den Einbruch in den Magijtrat. 
Johann Wawrzyniak, aus Poſen ſtammend, kam vor 
längerer Zeit nach Oberſchleſien, um Arbeit zu ſuchen. 
Sechs Monate hindurch war er ohne Arbeit und Obdach, 
als ihm der Einfall kam, einmal im Magiſtrat einen Be⸗ 
ſuch zu machen, dem dann ein Einbruch folgte, und zwar 
mittels Nachſchlüſſeln. Da ſeinerzeit der Einbruch ziem⸗ 
lich geheim gehalten wurde, da nicht Geld, ſondern nur 
verſchiedene Dokumente und Dienſtſiegel geſtohlen wur⸗ 
den, dauerte die Aufklärung des Diebſtahls verhältnis⸗ 
mäßig lange. Dieſer Tage hatte ſich nun W, wegen des 
Einbruchs zu verantworten, wobei er bemerkte, daß es 
ihm weniger an den Dokumenten lag, er nahm eben alles, 
was er auf Schreibtiſchen und in den Schubläden fand. 
Das Gericht vrurteilte Wawrzyniak zu 16 Monaten He- 
fänignis ohne Strafaufſchub. Ein Teil der Dokumente 
konnte dem Magiſtrat wieder zurückgegeben werden. 


Seltſamer Verſuch zur Bekehrung. 

Die Ehefrau Moron aus Chorzow machte vor tini- 
ger Zeit eine polizeiliche Anzeige gegen ihren Ehemann, 
Wilhelm M., der angeblich vor Monaten verſucht habe, 
fie durch Gas zu vergiften, indem er einen Gashahn öff⸗ 
nete, als ſich ſeine Frau ſchlafen legte. Angeblich konn⸗ 
ten ſich die Eheleute ſchon lange Zeit hindurch nicht ver⸗ 
tragen, und auf dieſe Weiſe wollte M. ſeine Frau los 
werden. Nunmehr hatte die Angelegenheit vor dem Cho⸗ 
rzower Gericht ein Nachſpiel, wo ſich Moron wegen 
Mordverſuchs zu verteidigen hatte. Er beſtritt, die Ab⸗ 
ſicht gehabt zu haben, ſeine Frau zu vergiften, obgleich es 
wahr ſei, daß er den Gashahn geöffnet habe, aber nur zu 
dem Zweck, um ſeiner Frau von ihrer bisherigen ſtreitba⸗ 
ren Haltung gegen ihn zu „bekehren“, denn fie folte cine 
Lehre erhalten. Das Gericht ſprach Moron frei, da nicht 
erwiefen fei, daß er ſeine Ehefrau vergiften wollte. 


Bielik- Biala u. umgebung. 


Durch einen Huſſchlag ſchwer verletzt. Der 54 Jahre 
alte Barth. Mucha aus Biala war mit mehreren Pferden 
unterwegs nach Teſchen. In Ernsdorf machte er Raſt 
und als er wieder den Weg mit den Pferden fortſetzen 
wollte, ſchlug ein Pferd aus und traf den alten Mann in 
den Bauch, ſo daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt. 
Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft erteilte ihm die erſte 
Hilfe und überführte dann den ſchwerverletzten Mann in 
das Bielitzer Krankenhaus. 


Eine Scheune niedergebrannt. In Zarzece brannte 
die Holzſcheune des Bauern Joſef Kubosz gänzlich nieder. 
Die eingelagerte Ernte, darunter 2000 Klg. Kartoffeln 
wurde gänzlich vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 
1500 Zloty. Es wird vermutet, daß der Hirt oder die 
Kinder des Bauern durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Streichhölzern dieſen Brand verurſacht haben. 

Sie wollten ohne Billetts fahren. Der Polizei⸗ 
poſten in Chiby nahm drei Perſonen feſt, die ohne Bil⸗ 
letts mit der Bahn nach Dziedzice fahren wollten. Sie 
wurden wegen dieſer Uebertretung dem Bielitzer Gericht 
übergeben. 

Pferderverſteigerung. Der Magiſtrat der Stadt 
Bielitz teilt mit, daß am Samstag, dem 28. September, 
um 8 Uhr früh, auf dem Markte in Biala die öffentliche 
Verſteigerung von 18 ausrangierten Pferden des 21. Ar⸗ 
tillerieregiments in Bielitz ſtaktfindet. 

Dreijäl Knabe ſtirbt am Genuß von Eſſigeſſenz. 
Der Landwirt Rudolf Dyczek in Alzen war auf dem 
Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt und ließ fein Zjähri⸗ 
ges Söhnchen Leopold im Zimmer allein zurück. Und 
wie folde Kinder nun mal find, wenn ſie ſich allein über⸗ 
laſſen werden, ſtöberte dieſer Kleine alle Schubläden 
durch und fand ein Fläſchchen, aus welchem er trank. 
Zum Unglück enthielt das Fläſchchen Eſſigeſſenz. Das 
Kind wurde in das Bialaer Spital überführt, jedoch wa⸗ 
ren alle Anſtrengungen der Aerzte, das Kind am Leben 
zu erhalten, vergebens. Wie verlautet, ſoll gegen die El⸗ 
tern die gerichlliche Anzeige erſtattet werden. 


Achtung, Arbeitergeſang⸗Vereine! 

Wie bereits berichtet, findet dieſen Samstag, den 28. 
September, um 5 Uhr nachmittags, in der Reſtauration 
der Frau Suſanna Jenkner in Lobnitz die diesjährige 
Gau⸗Generalverſammlung ſtatt. Die Vorſtandsmitglie⸗ 
der ſowie die Delegierten werden vom Gauobmann rr- 
ſucht, pünktlich und vollzählich zu erſcheinen. 


Ein ernites Wort an die Indifferenten. 

Es wurde von dieſer Stelle aus ſchon ſehr oft der 
Appell an die indifferente Arbeiterſchaft gerichtet, die 
Gleichgültigkeit abzuſtreifen und ſich der um ein beſſeres 
Daſein kämpfenden Haſſenbewußten Arbeiter Aſchlie⸗ 
ßen, Leider findet nur ein kleiner Teil der Snbifferenten 
den richtigen Weg, während der Großteil weiter intereffe- 
los dahinvegetiert, fets nber ſchlechte Zeiten Hagt und 


ter und Unterdrücker energiſch Front zu machen. 

Dieſe Indifſerenten ſollten fi einmal ein Beiſpiel 
an den Bienen nehmen. Sie ſammeln im Frühjahr und 
Sommer emſig den Honig, den ſie im Bienenſtock für den 
Winter aufſpeichern. Da finden ſich aber auch die ſchma⸗ 
rotzenden Drohnen, welche den Bienen den Honig weg⸗ 
freſſen, ohne etwas geſammelt zu haben. Eine Zeitlang 
laſſen fid das die Bienen gefallen. Eines ſchönen Tages 
fallen aber die Arbeitsbienen über die faulenzenden und 
honigfreſſenden Drohnen her und werfen ſie erbarmungs⸗ 
los aus dem Bienenſtock heraus. Wehe denjenigen Droh⸗ 
nen, welche verſuchen ſollten, in den Bienenſtock zurückzu⸗ 
kommen, dieſe ſind dann bald erledigt. ç 

Die Arbeiter find doch ebenfalls wie Arbeitsbienen, 
welche durch ihre Hände- oder Kopfarbeit Werte ſchaffen, 
durch welche ſich allen ein angenehmes Daſein bieten 
könnte. Da kommen aber auch die Kapitaliſten und neh⸗ 
men den Arbeitsmenſchen den Ertrag ihrer Arbeit weg 
und laſſen ihnen nicht einmal ſoviel, daß fie fih notdürf⸗ 
tig ernähren können. Die Arbeiter laſſen ſich das ruhig 
gefallen, ohne ſich gegen dieſen Raub zur Wehr zu ſetzen! 
Die kapitaliſtiſchen Drohnen find aber ſehr gut organi⸗ 
ſiert und gehen, trotz verſchiedener Gegenſätze, bei der 
Ausbeutung der Arbeiterbienen einheitlich vor, während 
die Arbeiterbienen ſich in verſchiedenen Parteirichtungen 
zerſplittern, viele ſich gänzlich abſeits ſtellen und ſich 
ruhig den ſelbſterarbeiteten Honig wegfreſſen laſſen. 

Deshalb iſt es am Platze, daß ſich die Arbeiter von 
den Bienen ein Beiſpiel nehmen. Wollen ſie ſich der Aus⸗ 
beutung erwehren, dann müſſen ſie gemeinſam und ein⸗ 
heitlich gegen die kapitaliſtiſchen Drohnen vorgehen. 


Wird die geſamte Arbeiterklaſſe einmütig ihre Intereſſen 


vertreten, dann wird es auch keine Drohnen in der 
menſchlichen Geſellſchaft geben. So wie ſich die Bienen 
allein zu helfen wiſſen, jo müſſen ſich die Arbeiter auch 


nur durch eigene Kraft helfen. Auf einen rettenden Mej- 


ſias braucht niemand zu warten. 
Gerade in der gegenwärtigen langwährenden Kriſe 


konnten ſich die Arbeiter überzeugen, daß ihnen die ſchön⸗ 


ſten Verſprechungen nichts helfen, wenn ſie ſich durch 

ihre Organiſation nicht ſelbſt helfen! i 

Darum weg mit der Gleichgültigkeit und Zaghaftig- 
Auf zum Kampf gegen die Drohnen! 


Deutſches Theater in Bielitz. 
Feſtuorſtellung anläßlich des 45jährigen Veſtandes 
des Theaters. 


feit! 


Die Eröffnung der diesjährigen Theaterſaiſon geſtal⸗ 
tete ſich infolge des feſtlichen Anlaſſes der 45jährigen Be⸗ 
ſtandesfeier des deutſchen Theaters beſonders feierlich. 
Als Feſtaufführung gelangte „Elga“, ein Traumſpiel 
von Gerhard Hauptmann, zur Aufführung. Eingeleitet 
wurde die Vorſtellung durch einen Prolog des heimiſchen 
Dichters Karl Herma, welcher in flüſſigen Verſen die 
Bedeutung des Theaters und die Verbundenheit der Be⸗ 
völkerung mit dieſer Kulturſtätte hervorhob und zum 
Schluſſe in flammenden Worten aufforderte, für die Er⸗ 
haltung des Theaters kein Opfer und keine Mühe zu 
ſcheuen. Der formvollendete Prolog fand durch Frl. 
Paneth, welche fih als gute Sprecherin und geiſtvolle 
Interpretin erwies, im Publikum ein lebhaftes Echo. 

War auf dieſe Weiſe ſchon der geeignete Auftakt für 
die Vorſtellung ſelbſt gegeben, ſo bereitete die von Dr. 
Schalſcha aus Motiven alter Meiſter eigens zuſammen 
geſtellte Einleitungsmuſik, mit ihren gedämpften Harmo⸗ 
nien, die Stimmung auf das nun folgende Nocturno 
beſtens vor. Die Aufführung, wenngleich im erſten Teil 
allzuſehr auf Melodrama abgeſtimmt, gewann von Akt zu 
Akt an Steigerung und blutvoller Lebendigkeit und hin⸗ 
terließ einen ſtarken Eindruck. Die erſte Bekanntſchaft 
mit der Trägerin der Titelrolle, Frl. E. v. Gabler, 
verriet deren gute Einfühlung in die Rolle, bei ſicherer 
Beherrſchung aller techniſchen Darſtellungsmittel. Die 
liſtigmuntere Dortka des Frl. Bertſchinger läßt auf 
weitgehende Verwendbarkeit dieſer jugendlichen Daries 
lerin ſchließen. 
Mertens. Die Figur der mütterlichen Marina brachte 
Fr. Garden durch die Schlichtheit ihres Spieles zu 
voller Wirkung. Die impoſanteſte Leiſtung des Abends 
war der Starſchenſki des neuen Oberſpielleiters Otto 
Waldis. Der edle Klang des Organs ließ gleich bei 
den erſten Worten aufhorchen und wenngleich die Dar⸗ 
ſtellung für unſeren Geſchmack an manchen Stellen 
ſtiliſiert ijt, bleibt fie doch von echtem Leben durchblutet 
und ſeine Perſönlichkeit beherrſcht die Bühne in jeder Si⸗ 
tuation. Eine Wertſchätzung des Herrn Popescu in 
der knappen Rolle des Oginſki ift nicht möglich, doch läßt: 
ſeine Darſtellung für die Zukunft Schönes hoffen. Herr 
Marten bewies als Verwalter neuerlich ſeine Fähigkeit 
in der Geſtaltung ſcharf ausgeprägter Charaktere und er 
verlieh der düſteren Geſtalt des „Timoſchka“ überdimen⸗ 
ſionale Größe. Herr Neuhard, den wir vom Vor⸗ 
jahre als Interpreten des modernen Luſtſpieles und Be⸗ 
herricher des leichten Konverſationstones ſchätzen, konnte 
als Ritter, trotz der mit ſilmiſcher Deutlichkeit betonten 
männlichen Geſten, nicht überzeugen. Die Herren La⸗ 


grange, Bartl, Söwy und König gefielen in kleineren 


Rollen. 
Das Publikum folgte der Aufführung mit großer 
Anteilnahme, nahm auch den infolge der neuen h⸗ 


raſch vollziehenden Szenenwechſel mit Genug⸗ 


bühne ſich 
imma zur Kenntnis. Der Beifall war hetzlich. H. . 


Eine etwas zu zierliche Amme war Frl. 


